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Uber die Gegenliſte, die Deutſchland gegen das Auslieferungs
begehren der Entente ausſpielen ſoll, iſt ein heftiger Meinungsſtreit
entbrannt. Die einen verlangen, daß das deutſche Dokument in Form
und Ton genau ſo ausgearbeitet werden ſoll, wie das von Herrn de
Marcilly überreichte, alſo die Namen nach den Ländern zuſammen
geſtellt, dann die Gruppen der „Verbrecher“, wie es die engliſche Liſte
tut, dann eine weitſchweifige Anklageſchrift, ein donnerndes Plaidoher
nach franzöſiſchem Vorbild. Das Ganze die Gegner bewußt kopierend
und ſie ad abſurdum führend. So die einen. Die anderen erklären
das für Unſinn, für eine leichtſinnige Spielerei, die dem Ernſt der
Stunde und der traurigen Lage Deutſchlands widerſpreche. Es gehe
gegen das deutſche Gefühl, mit der Waffe der Nachäffung zu fechten,
und überdies dürfe man eine völkerrechtliche und moraliſche Unge-
heuerlichkeit nicht mit der gleichen Münze bezahlen, da man ſich eben
dann auch ins Unrecht ſetze. Die richtige Anſicht liegt zwiſchen den
ſtreitenden Parteien wieder einmal in der Mitte. Nicht Kopie, nicht
Nachäffung in der Form ſoll die Gegner entwaffnen, ſondern die natür
liche Ahnlichkeit des vorgebrachten Materials und womöglich auch deſſen
Schlüſſigkeit, d. h. die unwiderlegliche Begründung mit Tatſachen und
Beweiſen. Das wäre deutſch, und das wäre durchſchlagend beſonders
gegenüber der franzöſiſchen Anklage, die in ihrer Kritikloſigkeit und
ihrem hyſteriſchen Fanatismus an alte Drehfusakten erinnert.

Welches Material ſteht der deutſchen Regierung zu Gebote Die
Hffentlichkeit hat eigentlich jetzt erſt, im Sturm der Aufregung, er
fahren, daß an amtlicher Stelle ſchon ſeit einiger Zeit eine ſehr reich
haltige Gegenliſte von Ententeangehörigen vorliegt, die völkerrechts
widrige Verbrechen begangen haben und wofür ſchriftliche und proto
lollariſche Belege vorgewieſen werden können. Offenbar iſt dieſe Gegen
liſte nichts anderes, als ein Namenskatalog des Materials, das ſchon
während des Krieges von deutſchen Behörden teils zu Propaganda
zwecken, teils „für alle Fälle“, alſo in einer gewiſſen Ahnung deſſen,
was wir heute erleben, zuſammengetragen wurde. Bekanntlich hat die

„Militärunterſuchungsſtelle für Verleßzungen des Kriegsrechts“ im
Sommer 1918 eine Denkſchrift ausgearbeitet über die Verſtöße der

en wention In zweidicken Bänden wurde das Beweismaterial zuſammengetragen, 513
Nümmern, die jeden Leſer ſchaudern machen müſſen. Die Dentſchrift
beſchäftigte ſich aber faſt durchweg nur mit den Grauſamkeiten, die an
deutſchen Sanitätsſoldaten verübt wurden. Das allgemeine Schuld
kapitel der Gegner mußte durch anderweite Forſchung ergänzt werden.
Das iſt dann in der Waffenſtillſtandszeit zum Teil durch die „Kom
miſſion zur Unterſuchung von Anklagen wegen völkerrechtswidriger Be
handlung feindlicher Kriegsgefangener“ geſchehen. Dabei hat ſich näm
Iich ſo viel herausgeſtellt, was nicht Deutſchland, ſondern ſeine ewig
hetzenden Gegner belaſtet, daß vbjektive Beurteiler nicht aus dem
Staunen herauskommen werden, wenn man ihnen das deutſche Gegen
material vorlegt.

Nur im Ausſchnitt: Dem ehemaligen deutſchen Kronprinzen ſoll
den Prozeß gemacht werden wegen ſeiner angeblichen Befehle, keine
Gefangenen bein Feinde zu machen, alſo alles zu töten. Nun, die zu
rülckgekehrten deutſchen Kriegsgefangenen wiſſen ein Lied davon zu
ſingen, wie nicht nur die Franzoſen, ſondern auch die Engländer, die
die völkerrechtliche Korrektheit gepachtet zu haben vorgaben, auf den
Schlachtfeldern über die Wehrloſen und Verwundeten herſfielen. Bei
ſpiele: Der im Febrüar 1918 an der Lys gefangen genommene Gefreite
Wilhelm Steppe war Zeuge, wie ein auſtraliſcher Offizier ſeine mit
ihm in Gefangenſchaft geratenen Kameraden mit einem Revolver nieder

fhoß, obwohl ſie um Pardon baten. Der im September 1917 vor
Ppern ſchwer verwundete Musketier Albrecht Stöcken verdankt ſeine
Rettung nur dem Umſtand, daß er ſich tot ſtellte, denn die Engländer
zogen mit Trupps von 3-5 Mann über das Schlachtfeld und töteten
alle Verwundeten, die dort lagen. Leute, die die Hände hoch
hielten und um ihr Leben baten, wurden von den Engländern ohne
Gnade durch Gewehrſchüſſe und Bajonettſtiche umgebracht. Eine große
Anzahl ſeiner verwundeten Kameraden wurde niedergemetzelt,
nachdem der eigentliche Kampf längſt vorbei war. Daß derartige un
menſchliche Verbrechen engliſcher Truppen gegen das Völkerrecht oben

drein noch auf höheren Befehl ausgeführt wurden, iſt verſchie
dentlich von engliſcher Seite vffen zugegeben. So erklärte ein engliſcher
Offizier dem Sanitätsſergeanten Eller nach der Gefgngennahme, er
ſolle froh ſein, daß er ohne körperlichen Schaden in Gefangenſchaft ge
raten ſei, es beſtehe Befehl, keine Gefangenen zu machen, ſondern alle

Deutſchen zu töten Alle dieſe Ausſagen ſind eidlich er
härtet. Die Protokolle können abgeſchrieben und der Gegenliſte bei
gefügt werden. Die deutſche Liſte wird nicht ſo leichtſinnig in der
Nennung von Namen und nicht ſo komödiantiſch in der Vorſchiebung
fürſtlicher Perſönlichkeiten verfahren, dafür aber hoffentlich ſchlicht, ehr

lich und ihrer Sache ſicher ſein. Nur dann iſt eine heilſame Wirkung
zu erwarken.

Die Veröffentlichung der dentſchen Gegenliſte.
Die Veröffentlichung der deutſchen Gegenliſte iſt, wie wir hören,

än den nächſten Tagen zu erwarten.
Preußen und die Auslieferungsſtelle.

Berlin, 12. Febr. An die preußiſche Staatsregierung gelangen
dauernd aus allen Teilen des Landes und aus verſchiedenen Kreiſen
der Bevölkerung telegraphiſche Bitten, ſich energiſch gegen das Aus
ſeferungsbegehren der Entente auszuſprechen. Die Stellung der preu
Ziſchen Staatsregierung iſt feſtgelegt durch die Erklärung, die der
preußiſche Miniſter des Jnnern am 5. Februar im Reichsrat abge
geben hat, und die von dieſem angenommen worden iſt. Dieſe Er
klärung lautet:

„Der Reichsrat als verfaſſungsmäßige Vertretung der deutſchen
Länder, bekennt ſich zu dem heute kundgegebenen Standpunkt der Reichs-

e n der Frage der Auslieferung von Deutſchen an die Entente.
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Das geraubte Danzig unter fremder Hand.

Oberkommiſſar Tower in Danzig.
Danzig 12. Febr. dere Geſtern vormittag traf

der Vertreter der verbündeten Regierungen in Danzig
Reginald Tower, von Paris kommend, hier ein.

Zum Empfang auf dem Bahnhofsplatz war ein engliſches Ba
taillon aufgeſtellt. Gegen 10 Uhr erſchien zur Begrüßung Staats
kommiſſar Regierungspräſident Förſter, Oberbürgermeiſter Sahm
und der Polizeipräſident. Der Oberbürgermeiſter begrüßte Towar
mit einer Anſprache, in der er ſagte: „Ew. Exzellenz heiße ich im
Namen der Stadt Danzig aufs herzlichſte willkommen. Die Aufgabe,
die Ew. Exzellenz übernommen haben, iſt ungehener ſchwierig.
Schwere Sorgen laſten auf der Bevölkerung. Dunkel ſchaut die Zu
kunſt aus. Wir hoffen bei Ew. Exzellenz volles Verſtändnis für
unſere ſchwierige Lage zu finden. In vorderſter Linie erwarten und
erbitten wir Gerechtigkeit und Schutz der Souveränität der freien
Stadt Danzig.“

Darauf antwortete der Oberkommiſſar To wer in deutſcher Sprache
u. a. „Es gereicht mir zur großen Freude, den Einwohnern Danzigs
mitteilen zu können, daß ich mit dem heutigen Tage im Auftrage der
alliterten Hauptmächte die Verwaltung der Stadt übernehme. Dieſe
mir anvertraute Aufgabe werde ich unter Aufbietung aller Kräfte zu
erfüllen ſuchen, bis es den ordnungsmäßig ernannten Vertretern der
Stadt gelungen ſein wird, die ihnen nach den Bedingungen des Frie
densvertrages obliegende Arbeit zu vollenden, nämlich ein Abkommen
zwiſchen der Stadt Danzig und der benachbarten Republik Polen
zu treffen und eine unter den Schutz des Völkerbundes geſtellte Ver
faſſung der Stadt Danzig auszugrbeiten. Durch einen Aufſchwung
des Handelsverkehrs in dieſem vortrefflichen Hafen wird das
Leben der Stadt ſich zu ungeahnter Größe entfalten. Nicht weniger
werden die den natürlichen geographiſchen und ethnologiſchen Geſetzen
entſprechenden engeren Beziehungen zu Pplen, wie ſie im
Friedensvertrag feſtgelegt ſind, die beiderſeitige Entwickelung im gün
ſtigſten Sinne beeinfluſſen. Möge die Verwirklichung des oben
erwähnten Zieles unſerer Zuſammenarbeit zum dauernden Wohlſtande
der Stadt gelingen!“ Die Herren verließen dann das Bahnhofs
gebäude in lebhafter Unterhaltung. So ſagte unter anderem Sir Tower
zum Oberbürgermeiſter „Was ſagen Sie zu der Auslieferungsliſte?
Sie ſind ja ein gefährlicher Mann“, worauf dieſer lächelnd erwiderte,
daß er der Entwicklung der Dinge ruhig eutgegenſehe. (Oberbürger
meiſter Sahms Auslieferung wird bekanntlich von den Polen ge
fordert. D. Red.

Die engliſche Arbeſternarte] für die Abänderung
des Verſailler griedensvertragges

Amſterdam 12. Febr. (Priv.Telegr.) Nieuwe Rotterdamſche
Conrant meldet aus London Jm Verlaufe der Debatte über die
Antwortadreſſe des britiſchen Unterhanſes auf die Thronrede erklärte
der Führer der Arbeiterpartei, Adamſon: Jch bin der Anſicht, daß
einige Bedingungen des Friedensvertrages mit Deutſch

Der Reichsrat, weit davon entfernt geſetzlich ſtrafbare Taten der
ordentlichen Unterſuchung und Ahndung vor deutſchen Gerichten ent
ziehen zu wollen, teilt die Empörung des deutſchen Volkes über die Zu
mutung der Entente, ihr Hunderte von deutſchen Männern auszu
liefern. Der Reichsrat iſt überzeugt, daß die Bevölkerung aller deut
ſchen Länder hierbei entſchloſſen hinter der Reichsregierung ſteht. Auch
er erklärt mit der Reichsregierung das Verlangen der Entente für un
erfüllbar Der Reichsrat appelliert gegen dieſe dem deutſchen Volke
angetane Schmach an den Gerechtigkeitsſinn der Welt.“

Es hat ſich inzwiſchen nichts ereignet, was die preußiſche Regie
rung bewegen könnte, von dieſein Standpunkt abzugehen.

Der Reichsjuſtizminiſter über die franzöſiſche Liſte.

Berlin, 12. Febr. Der Reichsjuſtizminiſter Schiffer äußerte
gegen den juriſtiſchen Mitarbeiter der „O. Allg. Ztg. über die Aus.
lieferungsfrage u. a., daß ſich die Stellung der Regierung
nicht im mindeſten geändert habe. Höchſtens habe ſich ihre
bisherige Stellungnahme angeſichts dieſer Liſte noch befeſtigt. Die
Reichsregierung beharrt auf dem Standpunkt ihrer Note vom 25. Ja
nuar und ſie ſteht eine objektive Unmöglichkeit gegenüber dem Ver
langen der Entente als vorliegend an. Es wird ſich kein Deutſcher
finden, der an Hindenburg und andere Angeſchuldigte Hand anlegt, und
wenn ſich doch einer finden ſollte, würden Hunderte und Tauſende auf
ſtehen und ihn daran hindern. Dies iſt eine Auffaſſung, die denn auch
von allen Parteien von der äußerſten Rechten bis zu den Unabhängigen
einſchließlich geteilt wird, mögen ſie im übrigen zur Friedensfrage
ſelbſt ſtehen wie ſie wollen. Weiter äußerte ſich der Miniſter dahin,
daß die Liſte ſelbſt vom Standpunkte der Entente das Muſter einer
geradezufrevelhaften Oberflächlichkeit ſei. Feſtſtehen
der Grundſatz jedes Auslieferungsrechts iſt es, daß der Beſchuldigte
und ſeine Tat genan beſtimmt oder doch ſo bezeichnet werden, daß ſie
ohne weiteres beſtimmbar ſind. Die Liſte aber führt ganze Kategorien
von Beſchuldigten auf, für deren nähere Beſtimmungen es an jedem
greifbaren tatſächlichen Anhalt fehlt.

Auf die Frage, was die Regierung gegenüber den unglaublichen
Unzulänglichkeiten mit der Liſte anzufangen gedenke, entgegnete der
Miniſter Jn Beziehung auf die Auslieferung iſt die Liſte aus den
angegebenen Gründen überhaupt ohne Bedeutung, wohl aber werde ich
in genauer Befolgung unſerer eigenen deutſchen Geſetzgebung ſie be
nuhen, um wirklich Schuldige der Beſtrafung zuzu-führen. Ale dieſe Maßnahmen aber dienen nicht dem Zweck der
Auslieferung an Fremde, ſondern der Unterſuchung nach deut
ſchem Recht durch deutſche Gerichte.

Der Kaiſer gegen die freiwillige Stellung des Kronprinzen.
Der ehemalige deutſche Kronprinz hat den Staatsober-

häuptern der Entente angeboten ſich ihnen freiwillig
zur Verfügung zu ſtellen, damit ſie ein Opfer haben und von den
übrigen Deutſchen ablaſſen. Wie nun die „Kreuzzeitung“ hört, iſt die
freiwillige Stellung des ehemaligen deutſchen Kronprinzen ohne
Wiſſen des Kaiſers geſchehen. Der Kaiſer iſt von dem Schritt
vollkommen überraſcht worden. Er wird von ihm entſchieden miß
billigt. Der Kaiſer hat dem Kronprinzen die freiwillige Stellung
verboten und hat von dieſer ſeiner Willens Keinung die nieder
ländiſche Regierung telegraphiſch verſtändigt.

Millerand zu Verhandlungen bereit.
Nach Pariſer Meldungen nahm Millerand im Kammerausſchuß

für Auswärtiges Stellung zur Auslieferungsfrage. Er betonte das
moraliſche Recht der Alliterten, Sühne für die deutſchen Verbrechen
ohne Anſehung der Perſon und des Standes des Beſchuldigten zu ver
langen. Man werde Verhandlungen mit Deutſchland
nicht ablehnen. Der Miniſterpräſident ſprach die Hoffnung aus.
daß die Verhandlungen Deutſchland davon überzeugen würden, daß die
Pro zeſſe gegen die Schuldigen unvermeidlich ſeien. Auf dieſe

daß er immer der
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land ſo ſchwer ſind. daß wenig Hoffnung beſteht, ſie aus
zuführen. Wir erblicken Anzeichen dafür, daß das deutſche
Volk von den Alliierten die eine oder andere Abänderung der
guferlegten Bedingungen erwartet, und ich möchte den erſten
Miniſtern und den Mitgliedern der Regierung vorſchlagen, bevor die
Verträge mit Oſterreich, Bulgarien, der Türkei und Ungarn perfekt
ſind, die Lage zu erwägen und genau zu unterſuchen,
damit, bevor dieſe Verträge endgültig ratiſiziert ſind, ein dauernder
Friede geſichert werden kann.

Lloyd Georges Kampf gegen die Anarchie.

London, 12. Febr. Jm Unterhauſe erklärte der Miniſter
präſident Lloyd George mit Bezug auf Rußland im einzelnen, es
ſei nicht gelungen, Rußland mit Gewalt geſund zu machen. Er glaube,daß man es a den Handel retten könne. Runlant habe Mangel

an Lokomotiven, Waggons und Frachtautos, und ganz Europa benötige
das, was es im Austauſch für dieſe Dinge von Rußland erhalten könne.
Die Lage in Europa ſei ernſt, und nicht in Rußland allein,
ſondern auch in England lauere die Gefahr. Lloyd George
ſagte: „Jch ſpreche mit Beſorgnis und im Gefühl meiner Verantwor-
tung. Wir müſſen jede geſetzmäßige Waffe anwenden, umuns gegen dieſe Dinge zur Wehr zu ſehen und das einzige

e e iſt: wir müſſen die Anarchie mit dem Kberfluß be
ämpfen.“

Die erſte Sitzung des ſogen. „Völkerhundes“.

London, 12. Febr. r Geſtern hat die erſte hiſtv
riſche Zuſammenkunſt der Völkerbundabgeordneten ſtattgefunden und
wurden dieſe in St. James vorgeſtellt. Für Belgien war Paul Hy
man s, der Miniſter des Auswärtigen, gekommen, für Braſilien Gaſtad
ECunka, der Botſchafter in Paxis, für Frankreich Leon Bour-
gevis, der Senatspräſident, für Griechenland Caklamanos, der
Geſandte in London, für Jtalien Maggiorino Ferraris, für Japan
Matſui, der Geſandte in Paris, für Spanien Quinones de Levn,
der Geſandte in Paris. Die Verſammlung wurde von Leon Bourgevis,
der den Vorſitz führte, eröffnet. Er verlas eine Adreſſe. Am Freitag
wird eine longe, öffentliche Sitzung ſtattfinden. Dann wird nach
franzöſiſcher Methode immer einer der Abgeordneten Bericht erſtatten.
Der Jtaliener Ferrari wird über die Auslieferungsfragen berichten,
Caklamanos über das Saargebiet und der Belgier Hymans über Danzig.
An demſelben Tage wird Leon Bourgevis über die Errichtung eines
internationalen Gerichtshofes, vielleicht die wichtigſte Angelegenheit der
Sitzung, Vortrag halten. Balfour ſpricht über die Schweizer Neu
tralität und Matſui über die völkiſchen Minderheiten in Polen.

Am ſt e edie Konfereng der neutralen Staaten, die am 16. Februar nach
Haag berufen wurde, ſich keineswegs mit der Auslieferung Wilhelms II
ſondern lediglich mit dem internationalen Gerichtshof be
faſſen wird, der in dem Völkerbundvertrag vorgeſehen iſt.

Prozeſſe könnten die Alliierten in keinem Falle verzichten. Die ein
ſtündigen Ausführungen des Miniſterpräſidenten fanden keinen Wider
un ne Sozialiſten zogen ihre Jnterpellation in der Auslieferungs
rage zurück.

Dieſe Stellungnahme Millerands bedeutet einen weſentlichen Fort
ſchritt im Stande der ganzen Frage. Bisher lagen die Dinge ſo, daß
von Frankreich direkte Verhandlungen mit Deutſchland überhaupt ab
gelehnt wurden. Wenn ſchon Anderungen vorgenommen werden
ſollten, dann wollte das Herr Millerand diktieren. Trotz allem iſt
ſachlich noch nichts, oder ſo gut wie nichts erreicht. Daß der eine oder
der andere Name von der Liſte geſtrichen wird, hilft uns nicht, denn
wir können keinen Deutſchen, ſei er wer er ſei, einem fremden Richter
ausliefern. Solange wir nicht durchſetzen, daß uns das Beweismaterial
für die Anklagen übergeben und die von der Entente behauptete Schuld
vor einem deutſchen Gerichtshofe unterſucht wird, iſt nichts gewonnen.

Daß es dazu kommen wird, iſt nicht mehr ganz unwahrſcheinlich.
Folgende Meldung zeigt wieder, daß Frankreichs Abſichten letzten En
des auf Länderraub hinauslaufen:

Baſel, 12. Febr. Der Pariſer Vertreter des „Corriere della
Sera“ beſtätigt, daß die franzöſiſche Regierung den Vorſchlag des Lord
Birkenhead, eine Milderung der ſtreng wörtlichen Ausführung des
Kuslieferungsparagraphen ausfindig zu machen, ablehnt, mit dem Hin
weis darauſ, es ſei abſolut unangebracht, irgend eine Veränderung an
den Abmachungen des Verſailler Vertrages anzubringen, da ſie die
Bahn für eine völlige Reviſion öffnen würde, der ſich die Franzoſen
entſchieden widerſeßen müßten. Das Streben der Franzoſen gehe im
Gegenteil dahin, die Befugnis zu einer Verlängerung der
Beſetzung der Rheinlande, wenn Deutſchland den Vertrag
nicht genau nach dem Wortlaut ausführe, auszunützen und den fran
zöſiſcherſeits zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſchon immer ge
wünſchten Pufferſtagt auf dem linken Rheinufer zu
ſchaffen.

Wilſon gegen die Auslieferuns.
Paris, 12. Febr. Nach einer Radiomeldung aus Waſhington

ſoll Präſident Wilſon die Abſicht haben, dem deutſchen Kronprinzen
auf ſein Telegramm zu antworten. Jm Weißen Hauſe glaubt man,
daß Wilſon die Gelegenheit benutzen werde, um öffentlich zu erklären,

i Forderung der Alliierten, betr. die Auslieſerung
der Schuldigen, abſolut feindlich gegenüber geſtanden habe. Er würde
jedenfalls auch erklären, daß er ſich energiſch jeder Handlung wider
ſehen werde, die das Ziel habe, die Auslieferung zur Aburteilung
aller Deutſchen, ſowohl der Militärperſonen als auch der Zivil
perſonen, zu erlangen.

Freiherr von Lersner und die Auslieferung.
Berlin, 12. Febr. Der „Lok.Anz.“ bringt Ausführungen, die

Freiherr von Lersner nach ſeiner Rückkehr von Paris über die Un
geheuerlichkeit der Auslieſerungsliſte machte. Eine beiſpielloſe Un
erhörtheit finde er in dem generellen Vorbehalt der Alliterten, inner
halb der Länder die zahlloſen angeblichen Verſtöße deutſcher Staats
bürger gegen Kriegsrecht und Kriegsgebräuche zu jeder Zeit verfolgen
zu können. Die unbeſriedigte Rachſucht eines einzelnen Chauviniſten
könnte jederzeit Deutſche verhaften und aburteilen laſſen, ohne daß das
deutſche Reich dagegen das geringſte ausrichten könnte.

Nach dem Frieden.
Die Nordzone von Schleswig verloren.

Flensburg, 12. Febr. Die Jnternationale Kommiſſion gibt
folgendes vor läufige amtliche Ergebnis der Abſtimmung
in der erſten Zone bekannt. Es wurden abgegeben

74887 däniſche und 25 223 deutſche Stimmen.
Auf die einzelnen Kreiſe verteilen ſich die Stimmen wie folgt



Kreib Habers leben 34 559 daniſche, 6559 deutſche Stimmen,
84 Prozent Dänen, 16 Prozent Deutſche

Kreis Tyondern: 10 195 däniſche, 7076 deutſche Stimmen 59
bezw. 41 Prozent.

Kreis Apenrade: 18 194 däniſche, 6476 deutſche Stimmen, 67
bezw. 33 Prozent.

Kreis Sonderburg: 17101 bezw. 5169 Stimmen, 77 bezw.
23 Prozent.

Es ſtehen noch verſchiedene kleine Gemeinden aus, doch ändern
dieſe an dem Ergebnis nichts mehr, da es nur einige hundert Stimmen
ſein werden.

Der preußiſche Miniſterpräſident zum Abſtimmungsergebnis.
Der preußiſche Miniſterpräſident Hirſch ahnte ſich einem

reſſehertreter gegenüber über das Abſtimmungsergebnis in der erſten
vne Nordſchleswigs, die preußiſche Regierung laſſe ſich durch den
usfall der Volksabſtimmung, der eine große Mehrheit für Dänemark

brachte, keineswegs entmutigen. Die preußiſche Regierung
werde vielmehr mit derdoppelter Energie an die Vor
bereitungen für die Wahl der zweiten Zone herangehen. Aus
dem Ergebnis der Abſtimmung habe Deutſchland verſchiedene Lehren
gezogen, die es bei der Abſtimmung in der zweiten Zone befolgen werde.

Die Freude in Kopenhagen
Hopenbagen, 12. Febr. Kopenhagen hatte geſtern ein feſt

liches Ausſehen. Eine zahlreiche Menſchenmenge durchwogt die Stadt,
und die Spannung über den Ausgang der Wahlkampagne, die ſich in
der deutſchen Nordmark abſpielt, iſt auf das höchſte geſtiegen. Dank
der glänzenden däniſchen Organiſation und Wahlpropaganda in den
itmſtrittenen Gebieten herrſcht ſedoch ziemlich allgemein die übern daß ſich die Mehrzahl der notdſchleswigſchen Bevölkerung
r Dänemark entſcheiden wird. Dchtgedrängte Menſchenknauel ſtehen
guf den Straßen, die die ein laufenden Waählergebniſſe lebhaft dis
kütieren. Ungehe rer Jubel herrſchte, als der däniſche Sieg bekannt
wurde. Große Menſchenmaſſen gen nach den Miniſterien und er
vingen ſich dort in begeiſterten Kundgebungen

Die Franzoſen in Oberſchleſten.

Breslau, 11 Febr. Die franzöſiſche Verwaltung Ober
keſtens hat jede Agitation unterſagt. Dieſe Anordnung
eint auf den erſten Blick bom Geiſte der Gerechtigkeit getragen,

m Kenner oberſchleſiſcher Verhältniſſe aber verrät der Beſehl, wohin
die Fahrt geht. Unter Agitation iſt in dieſem Falle in erſter Linie
die deutſche ropaganda zu verſtehen. Die Polen haben in den letzten
Wochen bropagandiſtiſch ganz herborragend gearbeitet und den Deut
ſchen einen weiten Vorſprung abgewonnen. Während der Friedens
vertrag die Verwendung von Reiche und Staalsmitteln im Jn
ereſſe der Deutſcherhaltung Oberſchleſtens unterſagt und die privaten

ittel infolge der unglü i innerdeutſchen Verhältniſſe und derZerriſſenheit des denſſchen Volkes nur mirt floſſen, verwendete

der großpolniſche Propagandadienſt die ihm
von Frankreich zur Verfügung geſtellten 15 Millionen Franken,

e e le Kurſe rund 100 Millionen Mark, zum Ankaufder oberſchleſiſchen Preſſe Die Polen zahlten ſeden Preis,
in dieſen Tagen erſt für ein kleines Provinzblatt von 258 Tauſend
Auflage und dreimaligem Erſcheinen die rieſtge Summe von 600 900
Wark, allerdings mitſamt der techniſchen Einrichtung Auf die
Druckereien hat es die polniſche Propagandaletung beſonders ab
eſehen und von ihrem Standpunkt aus mit Recht. Denn man kann
chließlich für die polniſch gewordenen Blätter neue deutſche Zeitungen
r es wird dies aber unmöglich, wenn ſie niemand druckt.
Und dieſe Gefahr rückt in Oberſchleſten bereits in greifbare Nähe,
nachdem ein Teil des deutſchen Verlegertums, teils aus Furcht, teils
aus Gewinnſucht, die

deutſche Sache im Stiche ließ
ar e der großen deutſchen De n Oberſchleſten aber dürfte

Die polni
S influ chreibenden deutſchen Zeitungen mehren ſich n

Maſſe der

gegen t rer daraus ableiten, wenn beſtimmte Mengen nichterreichbar ſind. Vor allem hat Deutſchland von Anfang an ſtets
betont, daß es ohne ſchwere Schädigung ſeines Wirtſchaftslebens vor
r überhaupt nicht imſtande iſt, bedeutende Lieferungen zu machen
Wirtſchaftlich betrachtet, liegt alſo in der Tatſache der freiwilligen
Kohlenlieferung vor dem Beginn der im Friedensvertrag vorgeſehenen
Ankündigungsfriſt ein gewaltiges Opfer DeutſchlandsHätte Deutſchland dieſe e Lieferungen nicht übernommen,
ſo hätte es die bisher an die Entente gelieferten Kohlen ſeiner eigenen
ſchwer erſchütterten Wirkſchaft zuführen können. Die Entente hätte
alſo, ſtatt zu tadeln, allen Grund gehabt, den guten Willen
Deutſchlands anzuerkennen. Von ſehr viel ine grundſätzlicher Bedeutung iſt aber ſchließlich doch, daß Herx Millerand beſtimmte

Vergeltungsmaßregeln
auf der Grundlage des Artikels 429 des Frieden svertrages ankündigt.
Er hat die Note als franzöſiſcher Miniſterpräſident gezeichnet und
dem deutſchen Geſchäftsträger überreicht, alſo offenbar nicht als Vor
ſitzender der Friedenskonferenz gehandelt. Aber ſelbſt, wenn das der
Fall wäre, ſo hat er auch in ſeiner e als Vorſitzender der
Friedenskonfereng eine Entſcheidung über die Vorausſetzu gen des
Artikels 429 nicht zu treffen, dafür iſt ausſchließlich der Wiedergut
machungsausſchuß zuſtändig. Er allein hat das Recht, die deutſchen
Kohlenlieferungen feſtzuſetzen, er allein hat die Ausführung der deut
ſchen Verpflichtungen zu überwachen und Maßnahmen zu treffen,
falls Deutſchland ſeinen Ver pflichtungen nicht nachkommt. Der Fall
aber, daß Deutſchland ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommt, kann
früheſtens am 1 Mai 1920 eintreten. Bis dahin hat alſo auch weder
der Wiedergutmachungsausſchüß noch der franzöſiſche Miniſterpräſident
die Möglichkeit, guf Grund des Friedensvertrages irgendwelche ſach
lich berechtigte Drohungen gegen Deutſchland zu erlaſſen.

e

Falſche Behauptungeneines franzöſiſchen Generals
Paris 11. Febr. Vor dem Kammergausſchuß für auswärtige

Angelegenheiten erklärte geſtern Miniſterpräſident Millerand, er ſei dem
Plan, die Türken in Europa zu erhalten günſtig geſimmt. Die Kom
miſſion nahm ſchließlich eine Tagesordnang an, in der ſte zum Aus
Zrnck bringt, daß die Rechte Frankreichs in Konſtantinopel, ſowie in
Kleinaſien, Syrien und Paläſting im Sinne des im Jahre 1916 ge
troffeſten Abkommens gewahrt werden. Von der Kommiſſion wurde
glsdann Genergl Nieszel vernommen, der erklärte, die Deutſchen gäben
glſche Auskünſte und verſuchten Drohungen und Einſchüchterungen.
Nach ſeiner Anſicht dürfe man niemals nachgeben, noch dürfe man
wit den Deutſchen ſieh in Eröürterungen einlaſſen. Er behaptete auch,
Deutſchland habe 450000 Mann unter den Waffen, erklärte
jgdoch, daß die Ablieferung des Matetigls in noxmaler Weiſe erfolge.
Er ſtehe ſerner die Behauptung auf, deutſche Offiziere dienten in der
roten Armee, und wenn man Deutſchland geſtatte, mit den VBolſeche
wiſten in Verbindung zu treten, könnten daraus ſchwere Ungelegen
heiten entſtehen.

Abreiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidentennach London
Paris 12. Febr. Geſtern nachmittag iſt Miniſterpräſident

Milkerand begleitet von Marſchall Foch, Genergl Weygan d
nd anderen, ugch London grett Der Miniſterpräſident wird ſich
drei Tage in London gaufhalte

Die Lage im Reiche.
Die deutſche Rheinlandpolitih.

Der preußiſche Miniſterpräſident Hirſg S von a
itarbeiter des W. T.

rich n e n len überſtanden e Jch en ev groß een vertreten willig liche Freude feſtſtellen gewaltige Maſſe der Rheinba e m net an n S e ratiſtiſchen Strömungen immere an ne re Se er heſ e iſt e eneeee ngen der S e duHerzen dort, Macht iſt, und die iſt zurzeit bei den e e eFranzoſen u polniſchen Freunden Es wir ege An e n n n e er e
krengungen bedürfen, um den polniſchen Vorſprung in der Propaganda e igt atte n
wieder einzuholen, namentlich auch einer

ſtarken finanziellen Opferbereitſchaft des deutſchen Volkes,
will es an dem Verluſt des letzten großen deutſchen Hohlengebiets
nicht mitſchuldig werden. Die Franzoſen werden natürlich Mittel und
Wege ſuchen um den Polen ihren augenblicklichen Vortell zu ſichern.
Und die Andrdnung, die die Agitation verbietet, iſt der erſte Schritt
auf dieſem Wege.

Eine Drohnote Millerands,
Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat der deutſchen Geſchäfts
ührung in Paris unter dem 8. Februar eine Note zugehen laſſen, in

der er den Nachweis zu führen verſucht, daß Deutſchland ſich
verpflichtet hätte, monatlich mehr als 1 Millionen
Tonnen Kohle zu liefern tatſächlich aber nicht einmal 600000
Tonnen geliefert hat. Die Note kommt zu dem Ergebnis

60 Millionen Deutſche erhalten monatlich 8 Millionen Tonnen
Kohle, während Frankreich für ſeine Bevölkerung von 40 Millionen
nur über 3 250 000 Tonnen monatlich verfügt. Welches Recht kann
Deutſchland anführen, um günftiger geſtellt zu ſein als Frankreich,
deſſen Notlage lediglich auf die ſyſtematiſchen Verwüſtungen zurückzu
führen iſt, die durch die deutſche Oberſte Heeresleitung ohne militäriſche
Notwendigleit und mit dem beſtimmten Ziel, die franzöſiſchen Jnduſtrien
zu ruinieren, befohlen worden ſind. Die franzöſiſche Regierung kann
nicht zugeben, daß die deutſche Regierung in Nichtachtung ihrer Ver
pflichtung und obwohl ſie dazu imſtande wäre, die Lieferungen nicht
aitsführt, an denen Frankreich ein ſpezielles Jntereſſe und Anrecht hat.
Sie verlangt daß Deutſchland die übernommenen Verpflichtungen
ausführt, und iſt entſchloſſen die Rechte der franzöſiſchen Nation gel
tend zu machen, die durch den Jriedensvertrag ſanktioniert worden ſind

Unter Bezugnahme auf Artikel 129 des Friedensverträges eröffnet
die franzöſiſche Regierung hiermit der deutſchen Regierung, daß, da
Deutſchland die Bedingungen dieſes Vertrages nicht getreulich er
füllt hat, t

die Friſten für die Räumung der beſetzten Gebiete
noch nicht zu laufen begonnen haben,

ferner wenn am März 1920 Deutſchland in weiterer grundloſer
Nichterfüllung ſeiner Verpflichtungen an Frankreich nicht die noch enck

ſtändigen Lieferungen, ſowie das volle Febrnarguantum geliefert hat,
ſo wird ſich die Regierung der Republik gezwungen ſehen, zu

wirtſchaftlichen und finanziellen Sperr und Ver
geltungsmaßregeln

und allgemein zu ſolchen Maßnahmen zu greifen die ſie als durch die
Umſtände geboten erachtet, wie das für ſolche Fülle der Vertrag be
ſonders vorſieht. Die franzöſiſche Regierung gibt ſich der Hoffnung
hin daß ſie nicht gezwungen ſein wird, andere Maßregeln gegen Deutſch

land zu ergreifen wie ſie das Protokoll vom 10. Januar 1920 und
das Schreiben vom 23. Dezember 1919 als Bedingung für das In
krafttreten des Friedensvertrages vorgeſehen haben.

Der Zweck, den Herr Millerand mit dieſer Note verfolgt, iſt
iemlich klar. Er läuft darauf hingus, die Volksſtimmung in

Frankreich wieder bochzupeltſchen und über die wirt-
chaftlichen Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.

Von amtlicher Seite wird uns eine längere
dentſche Erwiderung

t den von Herrn Millerand eingenommenen Standpunkt zur Ver
fügung Kern in der im einzelnen nachgewieſen wird. daß irgend
welche Verpflichtungen Deutſchlands zur Lieferung von
h e bisher überhaupt noch nicht vorljegen, daß vielmehr die
Pflicht Deutſchlands zur Lieferung der Kohlen erſt vom 1. Mai
1929 ab läuſt. Die bisherigen Kohlenlieſerungen ſind alſo durch
aus freiwillig geweſen, und es läßt ſich daher auch kein Vorwurf

Belagerungszuſtand über Osnabrück.

Osnabrück, 12. Febr. ch über die Regierungsbezirke
Osnabrück und Aurich wurde nunmehr der Belagerungszuſtand ver
hängt. Die vollziehende Gewalt iſt dem Befehlshaber des Wehrkreis-
kommandos VI Generalleutnant b. Watter in Münſter, übertragen
worden. Zum Regierungskommiſſar wurde Reichs und Staats
lommiſſar Severing ernannt.

Politiſche berſicht.
Rußland

Militariſiernng und Arbeitszwang im freien Rußland
Nach Meldungen aus Moskau hielten Lentn und Trotzki in dein

dritten Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte wichtige Programm
reden. Len in ſägte u. a. Jm Heere haben wir das n Syſtem
verkaſſen, wonach das Koömmando in den Händen der Soldatenräte
ltegt, und von nun an hat die Kommandogewält wieder der betreffende
oberſte Heereschef. Hierdurch ſind wir allmählich zur Autokratie ge
langt. In gleicher Weiſe müſſen wir äber in der Induſtrie vorgehen
Das Syſtem der Betriebsräte hat ſich nicht bewährt.
Es wirkt hemmend auf die Arbeit und gibt nicht die Intenſität, wie
ie die Lage erfordert. Alles hängt davon ab, daß die kommuniſtiſchen
Führer uneingeſchränkt herrſchen und daß der Kommunismus voll
kommen durchgeführt wird Für die großen Städte müſſen Getreide
und Lebensmittel geliefert werden. Die Bevölkerung in un
ferem zerſtörten Lande muß zu Arbeiterheeren um
gebildet und militariſiert werden. Hunger, Kälte und
Epidemien ſind die ſchlimmſten Feinde der Regierung. Unſer Ziel iſt,
ganz Rußland zu einer einzigen großen Fabrik für uns zu verwandeln
In der Leder und Schuhwareninduſtrie iſt die Militariſterung ſchon
durchgeführt. Trotzki erklärte in einem Bericht an den Rat der
Volkskommiſſare nur in einer bürgerlichen Geſellſchaff gebe es eineFreiheit der Arbeit. Arbeiter und Denn aber müßten ſich dem Ar

hettszwange fügen Dafür habe die rote Armee zu ſorgen

Polen
Marſchall Foch kommt nach Polen

Die Frankf. Ztg. meldet aus dem Haag Nach einem Bericht
aus Warſchau an die „Tintes“ erklärte der Chef der e öſtſchenMilitärmiſſton, Oberſt Henri, daß Marſchall o nach
Polen kommen werde Der fransöſiſche Stah in dex Polniſchen
Armee ſoll vergrößert werden, um Polen gegen die bolſchewiſtiſche
Armee durch Frankreich wirkſamer zu unterſtützen

Die bolſchewiſtiſche Gefahr für Polen
Die Agence Centrale meldet Trotz des Friedensangebotes Ruß

lands an Polen iſt die Stimmung in maßgebenden volniſchen Kreiſen
außerordentlich peſſimiſtiſſch. Sie fürchten, daß die ruſſiſcheBolſchewiſten armee im Frühjahr ihre von langer Hand vor
bereitete Generagloffenſive nach Weſten qgusführen wird
und daß das Friedensangebot der Sowjetregierung nur ein politiſches
Manöver iſt. Hand in Hand mit den ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen

eht eine äußerſt rührige Propaganda der Kommuniſten in Wien
Falls Polen und Ungarn zu ſchwach ſind, um im Falle einer ruſſi
n Generaloffenſive der Gefahr des Uberranntwerdens zu wider
tehen, iſt Mitteleuropa von der Gefahr des Bolſchewismus
ernſtlicher bedroht denn je zuvor

Nordamerika
Der Friedensvertrag wieder im Senat

Hagg, 12 Febr Wie „Nienwe Courant“ aus Waſhington
meldet, hat der Sengtsausſchüß für auswärtige Angelegenheiten den
Friedensbertrag mit ſeinem Bericht darüber und den Vorbehalten desSenatore Lodge an den Senat zurückgeſchickt.

Heutſchland.
Eine nette Tongrt herrſcht im Lager der Kommuniſten

egen die ihnen doch politiſch ſo eng verſippten e e
der Frage der Echtheit revolutionärer Geſinnung traut erſichtlich

einer dem andern nicht über den Weg So widmet die Kommu
niſtiſche Räte-Korreſpondenz ihrem unabhängigen Freunde RichardMüller ihnen folgende liebens würdige Anerkennung
ſeiner politiſchen Betäkigung: Ein typiſcher Konterrevolutionär wie er
im Buche ſteht, eine deutſche Patentmarke Nachdem dann in ſehr
bitteren Worten Richard n ne wird, die Kommuniſtenaus dem Vollzugsrat hinausgedrängt zu haben heißt es weiter, damit
habe er die „Vollverſammlung zum Miſthaufen gemacht“ Unter
dem „Miſthaufen“ verſtehen nämlich die Kommuniſten den heutigen
unabhängigen Berliner Vollzugsrat

Der Kampf um die Flſche,
Wie ſchon kurz gemeldet, hat die Eſſener Staatsanwaltſchaft gegen

die Reichsſiſchverſorgung G. m. b. H. in Berlin und deren früheren
Vorſteher Nathan das Verfahren wegen Preiswuchers und Ketten
handels eingeleitet. Die Veranlaſſung zu dem Verſahren bildet die
hen daß die Reichsfiſchberſorgung Sendungen von re
eringen, die Eſſener Firmen von holläſtdiſchen Firmen zum Preiſe

von 390 bis 405 die Tonne zugeſandt erhalten hatten, beſchlag-
nahmte, die Tonne zum Preiſe von etwa 800 ſelbſt übhernahm und
dann die beſchlagnahmten Fiſchſendungen von Eſſener Firmen zumPreiſe von 450 Mark die Tonne wieder an bot Dieſer
Fall iſt deshalb beſonders intereſſant, weil es bei der Fiſch
verſorgung G. m. b. H. um eine Reichsſtelle handelt, die nicht
ſelbſtändig handelt, ſondern einmal dem Reichswirtſchaftsminiſterium
Unterſtellt iſt und kaufmänniſche Handlungen ſtets auf Weiſung des
Finanzminiſterinms unternimmt, ſo erlebt man hier alſo den immer
hin eigenartigen Fall, daß die Staatsanwaltſchaft gegen eine Reichs
ſtelle und gegen Reichskommiſſare vorgeht, die nach einem von der
Regierung ausgearbeiteten d e Die angegriffene „Fiſch-
verſorgung teilt zu dieſer Angelegenheit mik, daß ſie verpflichtet iſt,
auf Grund der Einfuhrverordnung alle Fiſchwaren zu übernehmen
und weiterzuleiten. Den Fiſchhandelsfirmen liegt daher die Ver
flichtung ob, alle Eingänge zur Kenntnis der Reichsſtelle zu bringen,de eine hinreichende Kontrolle über die Mengen und die Weishöhe

ausgeübt werden n Da ſich nun aber ein ausgedehntes Schieber
weſen des Fiſchhandels bemächtigt hat, ſo ſind die Fälle nicht ſelten,
in denen Eingänge an Fiſchen nicht offiziell zur Anzeige bei der
Reichsſtelle gelangen. Hier iſt aber der Moment r wo amt
lich a werden muß, die Ware beſchlagnahmt und ein über
nahmeprels feſtgeſeht wird. Die Feſtſtellung dieſes Preiſes wird im
Ein verſtändnis mit dem Finanzminiſterium vorgenommen. Daß ſpäter
die Fiſche zu einem etwas erhöhten Preis wieder dem Handel über
geben werden, iſt als Verwaltungsmaßnahme anzuſehen, aber nicht
als Kettenhandel.“ Die Fiſchverſorgung ſteht mithin auf dem Stand
punkt, daß ihre Handlungsweiſe durchaus körrekt ſei und ſie ſich nur
an die beſtehenden reichsgeſetzlichen Vorſchriften gehalten habe. Bei
den ſehr geringen Sympathien, die ſich alle Kriegsgeſellſchaften im
Publikum erſreuen, iſt eine einwandfreie Klärung dieſer Angelegen
heit dringend erwünſcht. Hierbei wird auch Klarheit darüber zu
ſchaffen ſein, ob ein ſolcher Preisauſſchlag, wie er von der Fiſch
verſorgung erhoben wurde berechtigt. iſt Nebenſächlich iſt hierbei,
daß der Gewinn der Reichslaſſe zufließt. Denn hierbei kommt es
nicht darauf an, d das Reich Geſchäfte macht, ſondern daß die

Bevölkerung die Nahrungemittel ſo billig vie möglich erhättr. n be Sr. 7ung ch nicht beſſert, dafür ſorgen ſchon

e ne e e a e et e uKapitäne und Sieuerlente der Fiſchdampfer in den Ausſtand getreten.
die Reeder die von ihnen geforderten Angeſtelltenausſchüſſe nichtr wollten. d zur Beilegung des Konſliktes gepflogenen

Verhandlungen ſind jehßt geſcheitert, da die Reeder nur den Ange
kellkenausſchuß anerkennen wollen, wenn er ausſchließlich aus fahrenW Leuten beſteht was aber von der Gegenſeite abgelehnt wurde.

Nur zwei Fiſchögmtpfer einer Reederei, die den Angeſtelltengusſchuß
anerkannnt hat, ind beute ausgefahren. Wenn keine Einigung er
zielt wird, droht die geſamte Fiſchverſorgung ins Stocken zu geraten,
da die Dampfer nicht mehr aus fahren. Das wäre beſonders bedauer-
lich, da gerade ſetzt große Herings und Sprottenzüge aufgetaucht ſind.

Zum Fiſchwucher der Reich sfiſch geſellſchaft.
Efſen, 12. Febr. Entgegen einer Meldung, wonach der Jutſtiz

miniſter die zuſtändige Stagtsanwaltſchaft angewieſen habe, die ſo
fortige Haftentlaſſung des früheren Vprſtehers der Reichsfiſchverſorgung
Rathan zu beantragen, wird von Zzuſtändiger Seite mitgeteilt, daß die
hHon Nathan eingelegte Haſtbeſehwerde zurückgewieſen worden iſt. Die
Eſſener Staatsanwaltſchaft hat ſich entſchieden gegen die Haftentlaſſung
ausgeſprochen

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 12. Febr. Aus dem hieſigen Landratsamtee n Sonnabend Nacht ein Pelz und mehrere Auto

mobilbereifungen im Geſamtwerte von ea. 10000 ge
ſtohlen. Dem Landwirt W. aus Grveſt wurden durch die hieſige
Polizei Zentner Weizenmehl ab gen o mm en welches er
an einen hieſigen Bäcker verkaufen wollte. Zum zweiten Male wurde
in kurzer Zeit in die hieſige Tr m melfah vik von Johannes Link
ein gebrochen und Felle, ſowie ein Treibriemen im Geſaämtwerte
von ca 9000 geſtohlen. Die Täter könnten noch nicht ermittelt

en.

Leipzig. 12. Fehr. Die Leipziger n n
wird vom 29. Februgr bis 6. März äbgehalten, ünd zwar als a ge
meine Muſtermeſſe. Die techniſche Meſſe findet vom 14 bis 20 März
ſtatt Lehtere umfaßt als beſondere Unterabteilungen die Baumeſſe
für Baues und Wohnbedarf, Inſtallation, Architektur, alte und neue
Bautmeiſen, Bauſtoſſe, ſowie deren Herſtellung und Verarbeitung Bau
maſchinen und Geräte, Tiefbauaylagen und Eiſenhochbau, allgemeine
techniſche Einrichtungen, techniſches Zeitungsweſen und Fachzeit
ſchriften, Jngenteurweſen, Pafentverwerkung, Fabrik-Einrichtüng.
Sonderveranſtaltung: Photographie, Kinematographie. Rohſtoffmeſſe

d Rohſtoffbörſe: Rohe, Grund und Betriebsſtoffe für chemiſche Fae e nene für Bauweſen. Halberzeugniſſe chemiſche
techniſche éleftro techniſche bautechniſche Entwurfs und Modellmeſſe,
Vermiktlungsſtelle für Künſtler und Fabrikanten.

Merſeburg und Amgegend.
12. Februar.

Weitere Lopkalnachrichten ſtehe Beilage.)
Erhöhung der Preiſe für elektriſchen Strom. Vom Januar

d. J. an ſtellen ſich die Don für den elektriſchen Strom für die Kilo
wattſtunde wie folgt. Drehſtrom Licht 1.40 Drehſtrom Kraft0,70 Vopretthtt 50 Doppeltkaärtf I 0,65 Gleichſtrom
Licht 1.70 Gleichſtrom Kraft 1.40

Der Ausſchreibung der e n deredas Rechnungsjahr 1919 werden die Ergebniſſe der letzten ſtaatlichen
Viehzählung zugrunde gelegt bei den landivirtſchaftlichen Betrieben,
für die Viehhändler geſchieht ſie hach Schätzungen Die von den Be
hörden ausgefüllten Verzeichniſſe ſind 14 Tage lang zur öffentlichen
Einſichtnahme auszulegen.

Bekämpfung der Raupenplage. Es ſei wiederholt darauf hin
gewieſen, daß die Beſitzer und Pächtker von Obſtbäumen und lebenden
Hecken verpflichtet ſind, die Raupen und Raupenneſter des Gold
afters, Ringelſpinners der Apfel- und Heckengeſpinſtmotte, ſowie der
Blutlaus an den Apfelhäumen zu vernichten. Die Bekämpfung der
Raupen muß im Mai, Juni und Juli und die der Blutlaus hat wäh
rend des a Jahres zu erfolgen. Bis 15 Februar jeden Jahres
müſſen die Raupenneſter beſeitigt ſein. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldſtrafe bis zu 30 im Unvermögensfalle entſprechende Haft
beſtraft.

e



Pargbe der Merſeburger Garniſon. Trotz der unfreundlichen den Staatsbankerott Berfaſſungsausſchuß, Unterſuchungsausſchuß und

ne T atihe e e en auf et e n r nene en d Er e r Vermiſchtes.i am iche Zuſchauermenge eingefunden, um der Parade der Stellungnahme zu dieſen Fragen und die der anderen Parteien Der Jieſigen Handesſäger Garniſon beizuwohnen. Schon gegen 10 Uhr war Vortrag über Kommunalpolitik wurde wegen vorgerückter Stunde bis Harneree t Brachte S Be in t Tat ver e en der
ie Aufſtellung der Truppen beendet. Als Vertreter der Zivilbehörden zur nächſten Verſammlung zurückgeſtellt. Mit herzlichen Dankes- igant orden.

waren Regierungspräſident von Gersdorff, Oberregierungsrat worten ſchloß der Vorſitzende die anregende Verſammlung Schuhnägel als Zahlungsmittel. 97 Neuſtadt an der Aiſch
Bolse, Erſter Bürgermeiſter Her b og und Stadtrak Tänzer Groß Lehna, 12. Febr. Am Sonnabend dieſer Woche wird im in Mittelfranken zahlt das Poſtamt mangels Kupfergeldes die Pfennige
erſchienen ferner als Ehrengäſte die Vorſitzenden der hieſigen Krieger Gaſthof Zum Jäger hier eine öffentliche La ndwirteverſamm- in Schuhnägeln aus
verein Kurz nach Uhr erſchien der Kommandeur des 1. Landes ung abgehalten. Jn dieſer wird der Sekretär Bax vom Deutſchen Eine Million für Milch an Unbemittelte. Der Berliners Oberſt Zettwit und bald darauf der General der Bauernbund über „Wirtſchaftliche und politiſche Strömungen in der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung veſchloſſen, zum Zwecke der
nfänterie hellen von Lüttwit der bekanntlich Oberbefehls- Landwirtſchaft in ausführlicher Weiſe ſprechen. Die Verſammlung Verbilligung der Milch für Unbemittelte eine Million Ma zur Veraber des ReichswehrgruppenKommandos lin Berlin iſt. Nach der iſt beſonders für die kleinen und mittleren Landwirte von größter n zu ſehen Die ire ſoll werdenden Müttern und Kin
Erſtattung des Rapportes durch den Bataillonsführer Major Held Wichtigkeit und kann ihnen nur zahlreichſter Beſuch angeraten werden. dern bis zu 2 Jahren und ſolchen Schwerkranken, denen mindeſtens
und der egrüßung der Gäſte und Truppen, ſchritt der General die 8 Großgörſchen, I2. Febr. Bei dem hieſigen Standesamte Liter verſchrieben wurde, zugute kommen. Unter der Vorausſetzun

Eont ab und überzeugte ſich eingehend von der vorzüglichen Be wurden im Monat Januar angemeldet: 8 Geburten (Knaben), 9 Ehe dringendſter Bedürftigteit ſoll dieſen die Milch ſtatt mit 2 nur mi
chaſfenheit der hieſigen Truppen Anſchließend folgte unter Voran ſchließungen und 1 Sterbefall 1/80 geliefert werden.
tritt der Muſik der Parademarſch der Truppen, der ebenfalls ſchneidig S Lützen, 12. Febr. Vergangenen Montag, morgens zwiſchen 5 Bewaffnete Räuber überfielen Montag abend um 9 Uhr den
durchgeführt wurde. Hiermit wart der militäriſche Akt beendet und die und 6 Uhr, wurde in das dem Schu machermeiſter P. Mohſe hier Wächter Wilhelm Schatting auf dem Grundſtück San 42

ruppen kehrten mit Muſik in die Haſerne zurück. Exzellenz von gehörige Hausgrundſtück ein gebrochen In raffinierteſter Weiſe i Schuhwa i üLüttw i führ anſchließend nach Halle ter nutzten die Diebe de Abweſenheit der Eheleute aus n drangen mit Se e ters n e e e e
Vereinigung der Beamten und Angeſtellten der rovinzial tels Nachſchlüſſels in das Gebäude ein, durchwühlten Kaſten und zu der Schuhfabrik von Je als plötzlich vier unbekannteLebensverſicherungsanſtalt Sachſen. Am 11 Sabruet haben ſich die Be Schränke und nahmen Wäſche Kleidungsſtücke, Leder und eine Summe Männer über ihn herfielen und ihn feſſelten. Einer von ihnen blieb

amten und Angeſtellten in der genannten Vereinigung zuſammen Geld mit ſich fort Durch die frühe Abweſenheit der Eheleute welche als Wache bei ihm rn Die anderen drei erbrachen die nenenene Die Dereinigung tritt dem „Verband der Beamten und Nach Leipzig zum Begräbnis gefahren waren, und der ſeht noch herr tür zu den Fabrikräumen, raubten für 50 000 Schuhwaren und
ngeſtellten der öffentlichen Feuer und Lebensverſicherungsanſtalten ſchende Dünkelheit konnten die Diebe ihre Arbeit in aller Ruhe aus flüchtete mit der Beute. Erſt zwei Stunden ſpäter entfeſſelte der

bei welcher im Januar mit Sitz Hannover auf gewerkſchaftlicher führen Der Schaden, der den ſchon hochbetagten Leuten zugefügt wacheſtehende vierte Dieb den Wächter und entfernte ſich. Die Neu
Grundlage gebildet worden iſt, und degweckt die Wahrung der wirt Wwüurde, beläuft ſich auf mehrere Tauſend Mark. köllner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich mit der Auftlärung des räube
ſchaftlihen rechtlichen und betuflichen See ſeiner Mitglieder J Aue dem Kreiſe Merſeburg 12. Joh. Uber die Belieferung riſchen überfalles,
Zum Vorſitzenden wurde Mathematiker Sattler, zum Schriſtführer der e mit elektriſchem Strom gibt der kommiſſarſſche Land Ein kurivſer ValutaGewinn. Von der deutſcheſchweigeri
Herr Hppe gewählt rat in Merſeburg folgendes bekannt: Den Landkraftwerken Kulkwitz G n daher Fran Zig. ſolgender Vorfall e S d

er Geſelligkeitsverein „Einigkeit“ veranſtaltete am geſtrigen ſt es leider nicht möglich, den für den Druſchbetrieb erforderlichen Hrense r üchten nſere Valutaberhaltniſe n ierte Et z
abend fur ſeine Miglieber, Gaſte und Gönter des Vereins im Tibont Strom während des gangen Tages zu lefern Nach Peretnbarungen rer her war in Jahre Il wegen Schen le von der
einen Unterhaltungsabend. Es gelangten Theaterſtücke, Geſangsvor- mit anderen Werken können ſie jetzt aber von 19 Uhr e bis ne n g r m n 7 aſtet un an n u von n
träge, ſowie ſehr gut ausgewählke Muſikſtücke zum Vortrag. Herrn zum Eintritt der Dunkelheit Strom für den Druſchbetrieb voll Uefern. e n n z wieder auf freien Juß e eben gut

ar Rothe iſt vor allem der Verein hohe Anerkennung ſchuldig denn In den Vormikkagsſtunden muß die Sperre jedoch nach wie vor be de hocoe J J Panents n 700 S n e t
ſelbiger brachte durch ſeine urkomiſchen Vorträge die Gäſte in ange ſtehen bleiben d. die Belieſerung kann unr in geringen Umfange die 5 e e za de der e ch pult der Jer e 9
nehme fröhliche Stimmung, aber auch der geſamten theatraliſchen inſoweit erfolgen als den Landkraftwerken Strom zur Verfügung ſteht. e di u Wo re nte 3 ſew du e etwa 300 de e
Gruppe ſowie der Muſikabteilung gebürt volle Anerkennung. Alles Es wird aber erſucht auch während der Nachmittagsſtunden nach wie Gele et ſie in kamen i ded San ler erhielt henen i
z hrete ſich durch ruhiges ſicheres Auftreten aus Jm übrigen kann W immer nür die Hälfte der in den einzelnen Orten angeſchloſſenen Serichtslo thetra Je Ka e mit 1700 Flante
er Verein auf einen ſehr gut berlaufenen Abend zürücblicken S gleichzeitig zu benutzen, weil ſonſt mit einer überlaſtung und da vor einigen Tagen den a er autio gen

Der Deutſche Volksjugendbund Merſeburg. hielt am Diens urch vedingten Schadhaftiwerden der Orkstransformatoren zu rechnen gusbezahlt. für die er auf der Bank über 24000 ſohrr ane
tag im Jugendheim „Herzog Chriſtian einen „Bunt iſt. Die Ortſchaften des Geiſeltales Können auch weiterhin von Kult- Reingewinn demnach 16 000 wenige Tage ſpäter hätteab. Gehoten wurden terte un d R uſttariſg W witz aus dauernd beliefert werden. Die Neuregelung kommt alſo nur er noch weſentlich mehr bekommen.
r üge ernſter und heſterer Art. Auf muſikaliſchen Gebiete ver für die nördlich von Clobiecan liegenden Ortſchaften des Kreiſes 5 S ge Vorgehen be Brotgetreideunterſchlagung wendet
dienen hervorgehoben zu werden „Die Uhr“ von Löwe, „Perpetuum Merſeburg in Betracht man auf der linken beſetzten Rheinſeite an. In Dahlheim hat ein
mobile von Bohm und vor allen Sonatine Nr. 3 von Schubert Kommando von dreißig deutſchen und franzöſiſchen Gendarmen, SolDie wunderbare Wiedergabe des letzten Stückes war ein beinerkens 5 daten und Hilfsgendarmen den Säumigen, die ſich bei der Ablieferun
wertes Zeichen für den ernſten Fleiß und die ſehr gute Technik der Mücheln und Umgegend. der Pflichtmengen in paſſiver Reſiſteng verhielten, änfach kurzerhane Künſtler Auch der deutſche Humor kam auf ſeine Koſten dreihundert Zentner Roggen und Weizen beſchlagnahmt. Um ſie als
ne de aus ar Salzer fanden allgemein h beſonders 12. Februar. 8 ehe nicht zu ſchädigen, ſind ihnen dafür Brotkarten ausöſte die bekannte Satixe Profeſſor Hiſtorikus in der Geſe ichtsſtunde“ 2 8 ü i it s Lehändigt.großen Beifall aus. Der geha wolle Abend fand A11 Uhr mit dem e e e Anbe nen r n e Fürſt Bülow und der Fremde. Die B. Z. erzählt die folgende

emeinſamen Geſang „Freude, ſchöner Götterfunken“ ſein Ende. hatten ſich Dienstag abend im Reſtaurant Hildebrandt die weiblichen Anekdote- Fürſt Bülow wohnt im Hotel Briſtol in Berlin.
s wurde beſchloſfen, am Dienstag den 17. Februar einen literge und männlichen organiſierten Privatangeſtellten Querfurts ver- Zu ſeinen Zimmern führt ein kleiner Vorraum, der zugleich als Kleider

abhalten. Gemeinſam geleſen wird Schillers ſammelt. Der Referent des Abends gab ein Bild des Zweges und der ghlage dient. Kürzlich kritt der Fürſt aus ſeinem Zimmer in dene e un ne i Soritag über Schillers un der zu ne Arkeitsgeninſchaſt, Die en 60 An an lent und trifft da e l ben rot al c P
eiſes Haſtſpiek werden e W n t trag ſowie ein Kefenden erkannken die Rotwendigteit der Anbghnung von Tarifhere an den Haten et S e r e rn nach
Beginn s un S et iſt recht Hane en Feſtalten. handlungen in Querfurt ausnghmslos an und wählten aus ihrer Mitte rn Hunlge 9 er Munt v Herr bier J habe ſich et

S Zauberv en e n de anke u Jlichſt i kommen. heraus einen Ausſchuß welcher die erforderlichen Schritte bei den Her tor r er Fürſt Je e e en f i wie die kichtige
Henry u orſtellung in der Funkenburg. Das Gaſtſpiel von Angeſtelltenverbände unternehmen ſoll. Herr in der Zimmernummer geirrt, der Herr fragt, wie i g
en r rin eines Sohnes des bekannten Zauberkünſtlers Nummer des Direktor Schulze ſei. Der Fürſt ſagt, das wiſſe er leiderAferini, der auch in Merſeburg aufgetreten iſt, war gut beſucht und icht, am beſten frage der Herr den Etagenkellner, den er da rechts

brächte in ſeiten drei Abteilungen viel intereſſante und ſehenswerte t Des i hinunter den Korridor und dann um die Ede finde. Der Fürſt erKkücke bie allgemein geflelen und zum Teil mit Recht Stgunen und Sport ind Leibest bigen Härt ihm noch einmal den Weg, nimmt dann den Paletot vom Haken
Bewunderung hervorriefen. So war zum Beiſpiel das erſte Experi Die Damenabteilung des Vereins i Leibesübungen hielt und a ihn dem Herrn hin. Der ſchlüpft hinein, bedankt ſich ſehr
ment mit den Fingerhüten eine höchſt anerkennensverte Leiſtung. geſtern abend ihre 1. Verſammlung im „Kyfſhäuſer“ ab, welche von höflich und geht. Eine Stunde ſpäter will der Fürſt e a ſucht
Anders Vorſührungen, wie das Verſchwindenlaſſen des Bauere m faſt allen Mitgliedern beſucht war. Die Gründung dieſer Abtetlung en Mantel, findet ihn nicht und erinnert ſich, daß er ſelbſt dem
Vogel, das Kugelſpiel und das Trommelkunſtſtück waren Beweiſe von Figt wieder, wie rührig dieſer Verein arbeitet, um auch der weiblichen Fremden hineingeholfen hat Der vent will aber e eute nicht
der großen Geſchicklichkeit des Zauberkünſtlers. Höchſt komiſch wirkte Dugend Gelegenheit zu geben, ſich im Turnen, Sport und Spiel zu Flauben, daß der fremde Herr ein Manteldieb geweſen ſein
das Geiſterballet, das bon zwei Pappgerippen ausgeführt wurde. Ver hetätigen zu ihrer Geſundheit und zur Hebung der e Volks glaubt noch immer an ein Verſehen beiderſeits
blüffend war die Vorführung eines Geiſtes der ſich zum Schluß in den kraft. Jn e Sinne war auch die e e es 1. Vor Der Nachwuchs das 27. Kind. Nach den ſoeben erſchienenen
Meiſter Uferint ſelbſt berwandelte. Beſonders geflelen die Schau ſenden des B. Herrn Biebach, gehalten. Turnwart Och ſe Monateberichten des Statiſt
ſpiele h warzer Weſen die den dritten Teil des reichhaltigen ließ ſich in längere Aeſühringen er das Frauenturnen aus imd Monat Oktober 1919 iſt die Zahl der Eheſchließungen gegen das Vor
und intereſſanten Programm ausmachtenn Das waren wirklich ber hetonte daß ſetzt beſonders auf dem Gebiet der Lihtathletit der weib jahr um 100 Prozent geſtiegen, ebenſo die der Geburten. Mehrere

gende Mluſonen wie ſe nur der größten Fingerfertigtet ges ichen Jugend Glehenheit gegeben St Juszubhilden, wie bereits Familfen können auf eine echt zahlreiche Nachkommenſchaft hinweiſenUngen Verſchönt wurde der Abend durch eine gefällige Anterhaltungs in den rbßeren Städten Duſſchland Wettkämpfe dieſer Art (Wett So erhielten im Oktober acht Mütter ihr zehntes, ja ſechs Mütter

fern n n u e Beſuch des e a e ne er re n S efftes und zwölftes Kinde Vier Jam ama aſiels kann daher ſs wärmſte empfohlen werden. Alle Nur e Geſchehen ltiſig beſtehen im V. f. eiſe Ture ine Famtlte ſo s ſechzehnte Kind Den
Vorführungen nd wirklich erſtklaſſig e nerinnenablellung welche bereits h ren geleiſtet hat, und aber eine Mutter im Alter von 35 10 Jahren die ünde

Die Arbeiksgemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände ladet für eine DamenSehwinmabteilung. Dieſe wird erſtmalig dieſen Soinmer zwangigſten Sproß einem Knaben e en ſchenkte. Dieſe
wmargen, Freitag abends 8 Uhr, die Angeſtellten in Handel und In auf. den Plan treten und an Wettkämpfen wohl ein gewichtiges Wort Ereignis iſt ſogar dem Statiſtiſchen Amte überraſchend gekommen Die
duſtrie. Meinhander und Beherben zu einer öffentlichen Verſammlung mikreden, da ſie hereits über namhaſte Kräfte verfügt. Gepfant iſt für ſlatiſtiſchen Dahenen nämlich, die nur bis zur Annahme des 22. Kindes
ein. In der Verſammlung ſpricht der Gauleiter Gut mann über ommendes Frühſahr die Eintichtung von Shlelabteilungen, ſo z. B. keichen, mußten erweitert werden, um das 27. Kind vermerken zu
daten ne Einführung Alles Rähere iſt aus der amburit, Faufball, Korbhall, Ball üper die Schnur u Den Ver können
diesb glichen Angelge in dieſer Zeitung erſtchtlich. ein ſteht a ar Abhaltung derarſiger Spiele reſchlich Platz auf ſeinem Einen raffinierten Trick hatten drei Düſſeldvrfer Warenhaus

u einer Beſprechung über die Berkaufszeit in offenen Laden Grundſtück Augarten Zur Verſügung Die Verwaltung der Damen diebe erſonnen die im ganzen Reiche umherreiſten und zuleht faſt alle
geſchäften laden der Kanſinänniſche Verein Merſeburg und der Rabatt. abteilung ltegt in den Händen des Geſamtyerſtandes und iſt dem Turn größeren Berllner Kauf und Warenhauſer heimſuchten. Die drei, ein
Spar Verein alle an dieſer Frage Jntereſſierten ein. Die Verſamm Kat zugeteilt. Zu Verfreterinnen der Abteilung in den Vorſtand ahre alter Arbeiter, ein 22 Jahre alter Mechaniker und eine erſt
lung ſoll am Freitag abend im Ratskeller um g Uhr abgehalten werden. wurden von der ren e Jl Hene Wege ber Jahre alte Kontoriſin arbelteten in der Weiſe, daß das junge
Den Anlaß dann t eine Umfrage des Reichsgrbeitsminiſters über Lurgſtrae 10, als Schriftführerin, Frl Gerkrud Morgner, Luffen- Mädchen als harmloſe Käuferin auftrat, während ihre beiden männ
die zukünftige Geſtaltung der Verkaufszeiten in offenen Ladengeſchäften 20, als ſtellv. Leiterin der ne en und Frau ichen Begleiter ſtahlen. Die Beute ließen ſie in einem von dem Me
und iſt deshalb eine allgemeine Anſichtäußerung notwendig und zahl A Peege, Teichſtraße 25 als Leiterin der Schwimmabteilung. An Hantker ausgeklügelten und angeſerligten Koffer verſchwinden, der ſich
reicher Beſuch erwünſcht. ſagen und Anmeldungen ſind an dieſe Damen u richten. Hoffentlich Kußerlich von anderen Koffer nicht unterſchied, durch einen echanis-

Berichtigung Jn dem 2. Nachtrag zur Gedenktafel der Ge findet der Verein auch in dieſer Richtung noch recht viel Anhänger nur aber mit einer großen Mauſefalle zu vergleichen iſt. Er veſißt
falenen und Kermißten unſerer Stadt im Weltkrieg enthalten in der und Freunde zur Erreichung des großen Zieles Erküchtigung der ämlich eine bewegliche Seiten wand, die im Innern mit einer Stahl
Nummer vom ergangenen Sonnkag, iſt durch ein Verſehen veröffent eher ſo wenig beachteten weiblinen Jugend zum Wohle unſerer ſo feder verſehen iſt. Dieſe drückten die Diebe herunter und ſteckten die
licht worden Alfred Kunerth. Es muß aber heißen Alfred Kunath. arg darniederliegenden Volksgeſundheit. D. BDeute hinein Durch den Federdrug ſchloß ſich die Seitenwand wieder

könnte, er

Eventuelle Nachrichten an W. Kunath, Obere Breite Straße 21. ß hogß von ſelbſt geräuſchlos Als die drei Diebe jeßt endlich entlarot würden,
e s ieiusſchuß e ſe WMitgherere heit der Koffer wieder für 19000 Keſtohlene Ware
ielt am en Montag im Herzog Chriſtian“ ſeine erſte Mitglieder Ei i Eine Feuersbrunſt zerſtörte,Für unſere Hausfrauen. n h den e e n r rn wie e e e e ter ine edie rer erung durch den Vorſibenden wurde in die ſche Gebäude einer Knabenſchule und das daen ehörende Jnternat(Lebensmittelkalender für Freitag den 18. Februar.) Erledigung der umfangreichen Tagesordnung eingetreten. Der An Vier Zöglinge nen in e Fläm nen um, mehrere en verleht.

n r le t marken im Rathaus am Makt von ſchluß e Wie e für e ehe n r Man fürchtet daß noch Opfer unter den Trümmern liegen.
12 r. Ferner ſind für dieſes Jahr einige größere Veranſtaltun en ins Auge x lZuſſatkarten an die Jnhaber von Kartoffelkarten im gefaßt, die alle Leibesühungen trelterden Vereine auf den Klan bringen Auf einer alpinen Skitvur tödlich nrit Aus Gra z wird

glien Nathaus Burgſtraße van 8—2 Uhr Fegen Vorlage des ſollen und den Einwohnern ren Merſeburg das große Ziel, die Er gemeldet Der Univerſttätsprofeſſor Frauenaret a Stolz der am
gehensmittelheftes und Kartöffelſtammkarte für die Straßen mit den ichtigung der Jugend der Migen führen ſoll. So iſt die Abhaltung gen Sonntag mit ſeiner Gattin auf der Pretulalve eine Skitour
Anfangsbuchſtaben nur an e eines Jugendſtädteſpieles Merſeburg Halle, ſowie ein machte verunglückte im Schneeſturm. Er wurde am Montag erfrorenS e ſche Gramm für jede Perſon auf ſtädtiſche Fleiſch. Sterukg uf beſchloſſen deſſen Vorarbeiten einer Kommiſſion über und töt aufgefunden ſeine Gattin iſt am Leben geblieben. t
marken, Freitag und Sonnabend. tragen wurden. Einſelhe ten werden ſpäter dar Offentlichtkeit mitgeteilt g. S igeleiſen als Brandſtiſter. Ein nicht abgeſtelltes elek

Roß ſleiſche Obnungsnummern 3601—8800 bei Möbius Auch das bisher alljährlich ſtattgefundene Jugendſportfeſt wurde iſches Bügeleſſen verurfachte ein Großfeuer in der Feldmühle in
Dre Keller Snungsnummern 3801-1000 bet Hoffmann in längeren Verhandlungen durchergten und Herren beſtimmt, welche nd t e n e Heere

W t et r 3 u irühl 6), von 2 4 Uhr. die Vorarbeiten übernehmen, damit die Veranſtaltung e e zur von über 2 Millionen Franken.
Ausführung kommt. Auch der unhaltbaren Zuſtände in der hieſigen, i z z 5g re jetzt einzigen zur Verfügung ſtehenden Turnhalle wurde Erwähnung Anſtalt e e Berlin ſern e ne Seeauchſtedt. 12. Febr. KHürzlich hielt die Ortsgruppe Lauchſtedt getan und „Heſchloſſen, auf baldige Anderung und Beſſerung hinzu Bei dem Beſten der Kliutk wart Frau des Schloff iſters Worer de unſhedemotratiſch en Partei ihre Generalverſamm arbeiten. Uberhaupt wurden die ſür die hieſige Stadt gänzlich unzu Wuth dte ſeit an r et von h m Manne getr et s Wirt

n im Bahnhofs- Reſtaurant ab. er Vorſitzende, im mermeiſter reichenden turneriſchen und ſportlichen Ubungsſtätten und Einrich ſchafterin e Se Schloſſer meiſt m verfol t ine der a hlaſſi
at h führte in der Erſtattung des Jahresberichts aus, daß tungen von allen Seiten angeſührt und daher die Einrichtung einer n dran Mitte chimittels es 9 hHihlaſſels tn r un n

das verfloſſene Jahr n eiches Arbeitsjahr geweſen ſei denn es waren Kädtſſchen Deputation für Körberpflege mit Freuden begrüßt und daran Pach ne n W iwechfet wich de Eh t b der ch
nicht weniger als dret Wahlagitationen zu führen. Daß die umfang. ver Wunſe geknüpft daß eine Beſſerung dieſer unhaltberen Zuſtände mann ine en r e n h n e ſeh a cht
t Arbeit geletſtet wurde e zum größten Teil den Herren vom mehr in e Nähe gerückt wird. Als Vertreter für den Ortsausſchuf er die Waſſe arg ich ſelbſt nut ſchon ſich Die ſchwer vert die
lüsſchuß zu danken, die ſich keiner Zeit und Mühe geſcheut e Halle wurde der 1. Vorſitzende beſtimmt. Die dem Ausſchuß noch nich ren on n ich n oß ne ie e n l
rn I b ereen e e Anerden nete en a et aufgefordert werden, um Mletben nte ſofort operiert werden und wird wohl am Leben erhalten

t geordneten ins Stadtparlament eingezogen. ßer glle hier beſtehenden Vereine, die ſich die Körperpflege in irgend einera der Dertreter des Beamten Vereins Parteifreund Wall Form zum Ziele gemacht haben, zu vereinigen Die Se endlunge Eiſenh hegten n e e n
Da der demokratiſchen e angeſchloſſen ſo daß wir über die nahmen die zur Verfügung ſtehende Zeit voll in Anſpruch und ergaben, und Stswen bei der Blogſtanon die z m n e üterzug

pee Mandate des Stadtparlaments verfügen Nach all dem daß alle Vereine bereit ſind mitzuarbeiten, um die geſteckten Ziele zu t leiſe und urd ver brunn wo ein raſt v
rfreulichen haben wir auch eine Enttäuſchung erleben müſſen und erreichen. entgleiſte und kurz darauf der DP-Zug 4 Schneidemühl-Berlin in die

war bei den Kreistagswahlen. Hier haben die Schafſtädter bürger Trümmer des Eilgüterzuges hineinfuhr, ſo daß 18 Perſonen getötethen Stadtverordneten t im S len und direkt einen Un und 26 verletzt würden, fand in Schneidemühl ſeine Ln vor dem
hat in den es e gewählt. (Dieſe Angelegenheit wurde H Meiſterſchaftsſviele der Reichswehr. 3. Abt. Halle 4. Abt, Schwurgericht. Die Zeugenvernehung nahm, da der W e
r ſchon bon dem Merſeb. Korr.“ bekannt gegeben Trohdem Wittenberg d. 0 0). Polizei-Batl. Halle--1. Abt. Merſeburg ſtändig war, ſehr kurze Zeit in Anſpruch. Aus allem ging hervor, daß
e i mit den rechten voll zufrieden ſein. Am Schluſfe dieſer 1. Poligel- Bat. Halle Hrigadeſtab Weimra 10. 0 (8: 01. Abt. t ehe Lerbrechen planmäßig vorbereitet und durchgeführtAusführungen dankte der Wrſthene den Micha tgtdle für Merſeburg A. Abt Wittenberg 2 1 0). Ab Wenbere hat. Die Sachverſtändigen ſchähten den reinen Materialſchaden auf

i ehe e e er Se r Brigadeſtab Weimar 4:0 (10) ar de elene e de h W r Wo beerſtattete der Kaſſterer Looſe den Kaſſenbericht. Die Einnahmen Schauübungen anläßlich der Wahlberſamml n ründ Ausgaben h dürch die geführten Wahlagitativnen in 17 Ort Spoltb herre für hie n Halle. n e e e und e auch der Gefährdung eine S ne
ſchaften vollſtändig aufgebraucht worden. Um eine ordnungsmäßige her Schauübungen die Turner mit Reckübungen und Springen am i e richt erkannte auf Todesſtrafe und Verluſt der bürg
Geſchäftsführung e geregelte Kaſſenverhältniſſe zu ſchaffen, iſt die hohen Pferd die Liſchtathleten mit vorbereitenden Ubungen und ichen in d inzeſſi i Griechenland
alen e Hut d die e en von feſten Beiträgen be einigen Beiſpielen aus der Technik ihrer Sportarten aufwarken. Jn iſt t in in Dolarpringeſſin. Prinz ſt e Amerikinerin
ſchloſſen worden De ihre Vorſtand 1, Vorſ, Zimmer einem Gymnaſtik-Reigen in Koſtümen werden die Damen der ver im S ſchen Kirche bon Vevey mit der henſeer wohnen vie
meiſter O. R a 2 e s A. D. Schriftf. Kaufm. er n Abteilungen ſich beteiligen. Etwa 40 erſtklaſſige Lichtbilder hin h Leeds getraut worden. Her Kir atte n das i

e re es M errgtt t le werden u. a. ſehr ſchöne Momente aus großen Spielen bringen. der e e n gen en anpeke Miteleder den griecht

S e S Neugründung des Muldeganes. Die bisher zum Saglegau dönt tie et Smann r tlande Ballroth und Wand wurden ein gehörenden Vereine V.f.L.-Bitterfeld, Union Sandersleben, Wader en Abnent S
timmig wiedergewählt. Alle Herren nahmen die Wahl dankend i g.m an verſprachen, im demokratiſchen Sinne weiter e arbeiten. Zorbig re e Sportklub. Holz Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,

e e e e e e et en S dte edereine auf dem Parteitag gewonnenen Eindrücke wieder Er erläuterte 4 Sie im e an V Fi ößner in Merſeburg.b dem Parteitag zur Beratung vorliegende Parteiprogramm. angeſetzten Spiele im Saalegau hinfällig. Du und Serlag der Firma Th Roß

Hieran anſchließend ging er auf die politiſchen Tagesfragen über Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die VRufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Hanlkſagung.
Für die vielen Beweiſe
J der Liebe und Teilnahme

J beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen
wir hiermit unſern ver

I vindlichſten Dank.
I Merſebg., d. 12. 2. 1920

J Friedrich Schauer
J nebſt Angehörigen.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinſchaft, die in An
ſehung des in Geuſa belegenen,
im Grundbuche von Geuſa,
Band VII, Blatt 236, zur Zeit
der Eintragung des Verſteige
rungsvermerkes auf den Namen
des Handarbeiters Friedrich
Klappach und deſſen Eheſrau
Johanne geb. Zuche zu Geuſa
je zur Hälfte eingetragenen
Grundſtücks, Gemarkung Geuſa,
Kartenblatts, Parzelle 355/1562c.,
Häuslerſtelle Nr. 16 mit Hofraum
von 3 ar 83 qm, 60 Mk. Nutzungs
wert, bezüglich beider Eheleute
Klappach beſteht, ſoll dieſes
Grundſtück

am 27. März 1920,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zim

mer Nr. 19 verſteigert werden.
Merſeburg, d. 16. Januar 1920.

Amtsgericht.
e

Freiwill. Auktion.
Sonnabend, den 14. Februar

d. J., von 10 Uhr vormittags
an werde ich im Gaſthof „Zum
Thüringer Hof“, hier, einen
zroßen Poſten

180 Paar neue Herren
und Damenſchuhe ſowie
einige Möbel, 1 Kinder
wagen und 1 Grammo
phon mit Platten

zffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Albert Franßke,
beeidigter Auktionator.

e

Möbliertes Zimmer
ür Herrn zum 15. d. M. eptl.
ſpäter geſucht. Offerten an

Siemens Schuckert,
Leunawerke.

Möbdherten Dimmer gerucht.

Off. u. 387 an die Exp. d. Bl.
Anſtändiger junger Mann ſucht

ür ſofort oder bald
frdl. möbl. Zimmer

Offerten unter „8380“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.
Suche eine größere Wohnung
in Merſeburg oder Umgebung.
Walter Jung, vlone
Röſſen, Mittelſtraße Nr. 12.

Ein Wohnhaus
Mitte der Stadt, bei 20—30000
Mark Anzahlung ſofort zukaufen
geſucht. Offerten unter Nr. 378
an die Exped. d. Bl.

15--25000 Mk.
ſofort oder ſpäter auszuleihen.
Offert. unt. 381 an die Exp. d. Bl.
Wut erhaltener

Gehrock-Anzug
z verkaufen. Beſichtigung von

Uhr abends.
Cröllwitz Nr. 40.

Ein faſt neuergerren-Leberzieher
große Figur) billig zu verkaufen

Saalſtraße Nr. 14.
Damenmaste
u verl Halleſche Str. 27, pt.

Neue Bluse und Hut

zaſſend für junges Mädchen, zu

vorgeſchriebenen Nachruf!
Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb am

27. Januar unſer verehrtes Vereinsmitglied Fräulein

Rartha Stenzel
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Wir betrauern in der allzu früh Verſtorbenen
eine liebe Freundin und Törderin unſeres Vereins.
Jn unſerem Herzen wird ſie ewig weiterleben!

Runſtedt, den 11. Februar 1920.

Der Geſellſchaftsverein.

Aufrichtigen Dank
für die erwieſene Teilnahme, welche uns von nah und
fern bei dem ſchmerzlichen Verluſt meiner geliebten
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Charlotte Mahnert
zuteil wurde.

Merſeburg, den 12. Februar 1920.
Jn großem Schmerz:

Die trauernde Mutter und Angehörige.

a

Roßſleiſch Verkauf am 13. Febrnar 1920
bei Möbius, Tiefer Keller 1,

nachm. von 2—3 Uhr auf die Nummern 3601—3700
3701 8800

bei Hoffmann, Brühl 6,
nachm. von e Uhr auf die Nummern 3801—3900

7 g v 3901-4000auf Feld 7 der Roßßfleiſchkarte.
Merſeburg, den 12. Februar 1920.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Jagd Verpachtung.
Gemäß S 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 bringe

ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd in dem
gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Stadtgemeinde Merſeburg, der
mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg in einen
nördlichen, etwa 968 ba großen, und einen ſüdlichen, etwa 378 ha
großen Bezirk zerlegt worden iſt, auf die Dauer von 6 Jahren,
beginnend mit dem 1. Juni 1920, durch öffentliches Ausgebot
verpachtet werden ſoll.

Die Pachtbedingungen liegen bis zum 26. Februar 1920
im Zimmer 18 des Rathauſes, 2 Treppen, aus.

Berpachtungstermin iſt auf

Honnerstag, den 4. März 1920, vorm. 11 Ahr
im MagiſtratsSitzungszimmer, Rathaus, 2Zreppen,
anberaumt.

Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die Art der Verpachtung
und gegen die Pachtbedinqungen während der vorbezeichneten
Auslegungsfriſt Einſpruch beim Bezirksausſchuß erheben.

Merſeburg, den 24. Januar 1920.
II 84/20. Der Jagdvorſteher.
Landwirtſch. Jnventaraußtion

Dienstag, den 17. Februar d. J., von vorm. 10 Uhr an,
findet im Paul Hauptmann ſchen Grundſtück zu Meuſchau
bei Merſeburg wegen Wirtſchaftsveränderung der Verkauf des
geſamten lebenden und toten Wirtſchaſtsinventars öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ſtatt. Zum Verkauf kommen:

3 gute Arbeitspferde, 1 Kuh, 2 Stück Jungvieh, 1 dreizöll.
Rüſtwagen, 2 Ackerwagen, 1 Rollwagen, 1 Markiwagen,
1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Dogeart (faſt neu), 1 Ableger,
2 Grasmäher, 1 Heuwender, 1 Hrill 1 Häckſel 1 Reinigungs
1 KartoffelrodeMaſchine, 1 Rübenſchneider, 1 Milchzentrifuge,
1 ZweiſchaarPflug, 1 eiſ. Pflug (Sack), 1 Jgel, Satz eiſ.
Eggen, 2 Holzeggen, 1 Kultivator, 1 Krümmer, 1 Ackerſchleppe,
1 Rübenheber, T Cambridgewalze, Walzenteile, 1 Jauchenfaß,
2 Kutſchgeſchirre, 4 Ackergeſchirre, 1 Glasſchrank, 1 eiſ. Bett
ſtelle, 1 Mehlkaſten, ſowie noch viel verſchiedenes andere Haus
Acker und Wirtſchaftsgerät.

Die Pferde und Kuh können nur im Kreiſe Merſeburg
angekauft werden. Kaufliebhaber ſind hierzu höflichſt eingeladen

Albert JFranke, Auktionator.
NB. Silber wird 1 Mk. mit 8 Mk. und Gold 10 Mk.

mit 150 Mk. in Zahlung genommen.
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Schreibmaſchinen

Fahrräder Nähmaſchinen Motorräder
Kraftwagen

werden ſchnell und ſachgemäß repariert in der

Reparaturwer ſtatt
Gusta Engel Sohne

Merſeburg, Weißenfelſer Str. 7

jerkauf. Unter- Altenburg 55.

lichtspiele!
Ab Freitag bis Montag

HENNV PORTEN
mit ihrem sprudelnden Humor in ihrem neuesten Werk

„Die Fahrt ins Blauel!!!“
Allerliebstes, Köstliches Lustspiel in 4 Akten

von H. Fredall und Hans Rräly.

„drenes Fehltritt!!“
Ergreifendes Familien und Gesellschafts- Drama

in 5 Akten mit MARIA WVIDAL.

„Liebe bleibt Trumpf!“
Reizendes Lustspiel

in 8 Akten.

das hervorragende, undbertreffliche Schuh und Cederfett

gelb und ſchwarz u
S

a We nefaſt neu, Größe 41, zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exved. d Bl.

Ein Paar gut erhaltene
HamenLachſtiefel

Gr. 36 zu verkaufen
Große Sittiſtreße 8.Gebrauchte Möbel

zu verkaufen. Morgens v.
und Mittags von 2 4 Uhr.

Brauhausſtraße 1 1 Tr.
egeegeee--Zu verkaufen

Vertikow, Sofa mit Umbau, 2
Tiſche (Rußbaum fourniert), ſehr
gut erhalt. Näh. i. d. Exp. d. Bl.

zu verk. Bürgergarten 11, pt.
Kinderkorbgeſtell

zu verkaufen.
Weißenfelſer Str. 24, pt.

Zirka 30 Zeniner
Langſtroh

hat abzugeben
Ad, Becherer, Spergau

Franklebener Str. 12.

Wuchſamer Hofhund
iſt zu verkaufen

kine gut ervaſt. Koprertznher

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
382 an die Exped. d. Bl. erbet.

Ariegsnelangensr

I Familienvater, kürzlich heimgek
ſucht, zum Erwerb, für ſein Rad
Mänttl u. Schläuche zu ſoliden

Preiſ. Off. u. 388 an d. Exp. d. Bl

Gut erh. Mititar Anzug
J zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter 383 zu richten

an die Exped. d. Bl.
Kaufe Humenfahrrad mit

oder ohne Bereifung.
Off. u. 385 an die Exp. d. Bl.

Schulranzen
J zu kaufen geſucht.
Offerten unter F. S 379 in der

l Exped. d. Bl. abzugeben.cchcceerraneeeeeeeeeeooaeeéroreè

III

arm Schlaclitz
Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks

Bestecke
Optische Artikel

Uroßes Lager
moderner WUhren

I.

T

S ws R venne e nn e e nr e nnnn rn

ritterstr. II
Fernsprecher 472

III

Zöſchen Nr. 35 S

Wochenſchrit für Politik Arruter und Kinft

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiker Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

J Vierkehahres
C preis 5 Mark.

Verlag der „Hilfer, Berlin RW. 40.

Probeheſt
koſtenfrei.

Verbrennangs Sarge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
GSarg Magazin n O. Scholt Ww.

Jnhaber Gebr. Schol
Gotthardtſtraße 34 Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

e

ermann Müller, Schmale Str. 19

S uzetgen
größten Erfolg

in dem am meiſten
geleſenen

S „Merſeburger
S Korreſpondent“

See
S

v

Eine bilanzſichere

Bachhalter m
welche die Kaſſe und leichte Schreibarbeit mit zu übernehmen
hat, wird in angenehme Stellung per bald verlangt. Jn Frage
tzommen nur ſichere Rechner und keine Anfänger für Dauer
ſtellung. Ausführliche, ſelbſtgeſchriebene Offerten mit Bild, Zeug
nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen umgehend erbeten.
Venmartt 18H. Taitza, Merſeburg, martt 19

Geſchäftshaus für Manufakturwaren,
Herren Damen und Kinder Konfektion

Jeden Poſten

Malülatur
kauft au

Geſchäftsſtelle des „Merſe
burger Korreſpondent

öchuſwolle
kauft kleine Poſten gegen Brief
muſter (200 g) größere nach Be
ichtigung zu Mk. 28-35 per Pfd.
je nach Qualität. Gerh. Jlder,
Leipzig, Nordſtraße 38.

Sh e e e e e hZigaretten
in großer Auswahl, nur rein
orient. Tabake v 15-40 Pfg.

Karl Mühlbach
Neumarkt 34. Sand 16.
Beeh h hPägehe, aleh Deihwäsche, zum

Mavsehen u. Plätten w. angenommen

Marta e Ritterſtr. 1,
e

Fuhren
aller Art werden angenommen.

Kohlen im Kleinverkauf.
A. Müller, Branhausſtr. 10.

e

J Heirat!Damen und Herren, mit u. ohne
Vermögen, welche ſich ſchnellſtens
glücklich verheiraten wollen, er
halten ſof. diskret Auskunft durch

Concordia, Berlin O 34.

HelratsGeſuch.
Witwer, 37 J., ſucht Bekannt
ſchaft mit einer jg. Dame oder
Kriegerwitwe, mit 1 u. 2 Kindern
nicht ausgeſchloſſen. Off. unt.
836 an die Exp. d. Bl.

Gebe Nachhilfeſtunden
in Latein, Mathematik u. and.
Fächern und erteile Unterricht
in Stenographie (StolzeSchrey).
Zu erfrag. in der Exp. d. Bl.

Junges Mäadchen, in Steno
graphie und Schreibmaſchine
bewandert, ſucht Stellung

Gefl. Angebote erbeten unter
367 an die Exp. d. Bl.d

Ein Geſchirrführer
e

S ie W ehren e e
Winkel Nr.

Einige kraftige
Arbeitshurſchen

ſtellt noch ein
Lauchſtedter Straße 21, pt.

An
15 16 jährige

Arbeitsburſchen
ſucht für ſofort

Peitſchenfabrik Halleſche Str.

DenEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Otto Wittenbecher,I Handelsgärtner, Neumarkfstor 1.

Lehrlinge
für unſere Setzerei und Druckerei
zu Oſtern geſucht
Buchdruckerei Th. Rößner.

Kanfmänn Lehrling
nach Schülfahrſchluß auf unſer

Büro geſucht. Schriftl. Angebote
erbeten an
Schlienz Becker, Merſeburg.

Perſönliche Vorſtellung vorerſt
nicht erwünſcht.

Kutfwartung
geſucht Klauſentor 5.

ElarinettenEtut
am Dienstag, den 10. Febr. in
der Halleſchen Straße abhanden
gekommen. Bitte geg. Belohn.
abzugeben Markt 23.
Dieſenige Perſon,

die den Schirm auſhob, der aus
der Elektr. um 12 Uhr mittags
herausfiel, iſt erkannt und wird
gebeten, denſelben bei Herrn
G. Röder, Roßmarkk, gegen
c Belohnung abzugeben.

Jch warne hiermit jedermann,
meiner Jrau etwas zu borgen,
da ich für nichts aufßkomme.

Wilh. Zernick, Kö

Mut dem Hochwaſſer der Saale
iſt ein Stück

kschenhold angechwemm

245300. Eigentümer kann geg.
Jnſ.-Geb. abholen Trebnitz 13.

Die junge Dame
welche mir an der Merſeburg
MüchelnerHalteſtelle ihre Pakete
übergab, wird gebeten, dieſelben
beim Kaufmann Otto Sperhake
in GroßKayng abzuholen.



Korreſpondent“.
SFrellag den 13. Februar 1920.

46. Jahry.

Provinz und Umgegend
E. Halle, 12. Febr. Die lehte Städtverordnetenſitzung beſchäftigte

ſt in eingehender Weiſe mit der Erhöhung der Luſtbarkeits
teuer Gegen die geplante Erhöhung hatten ſowohl ſämtliche Sport

vereine, ſowie die Lichtſpielhäuſer und der Gaſtwirteverein Proteſt
eingereicht. Einen Erfolg hatten nur die Sportvereine zu berzeichnen,
indem ſich die Stadtverordneten faſt einmütig auf den Standpunkt
ſtellten daß rein ſporlliche Veranſtaltungen ſteuerfrei bleiben müſſe
Um nun 3 Millionen Mark herauszuwirtſchaften aus der Luſtbarkeits
ſteuer beſchloß man die gewöhnlichen Luſtbarkeiten mit 30 60 Proz.
die Kinos 80 80 Prozent und kulturelle Veranſtaltungen 15 20 Pro
ent der Einkrittspreiſe zu beſtenern. Die U. S. P. hatten verſchiedene
lbänderungsankräge eingereicht, die aber abgelehnt wurden Weiter

betöflligte die Verſammlung den unbeſoldeten Stadträten eine Auf
wandsentſchädigung bon monatlich 200 Die Gaſtwirtſchaft aufdem ſtädtiſchen Schlachthof wurde dem bisherigen Pächter auf zwei
weitere Jahre überlaſſen Zur Unterbringung von Flüchtlingen ſoll
guf der Bergſchenke ein Maſſenquartier eingerichtet werden
e erforderlichen Koſten in Höhe von 13 000 wurden be

illigt.
h. Halle, 12. Febr. Jn der lehten geſchloſſenen Sitzung der Stadt

verordneten wurde der Ankaufelneszwelten Kohlenwerkes
zum Preiſe von 1200 000 beſchloſſen nachdem ſich der Erwerb der
Braun kohlengrube „Carl Ernſt“ für unſere Stadt als recht nutzbringend
erwieſen hat Es handelt ſich um die Anlagen der Halleſchen Kohlen
werke G. m. b. H, die in der Nähe des Werkes Carl Ernſt liegen.
Der e der ſeu zu erwerbenden Werke beſteht aus dem Braun
kohlenwerk Konſplidierte Frohe Zukunft den Braunkohlenfeldern in
Tornau und Halle Und dem Steinkohlenfeld „Barbara““ Der Kauf

reis erſcheint als annehmbar im Hinblick auf feine reichen Kohlen
chätze, die von ſachverſtändiger Seite auf 82 Millionen Hektoliter ge
chätt werden. Die Bezirksleitung des Gewerkſchafts-
undes deutſcher Eiſenbahnbeamten in Halke teilt mit

daß die Klaſſeneinteilung der neuen Beſoldungsordnung nach dem Vor
e der Perſonalvertretung beim Reichsverkehrsminiſterium vom Ar

eitsininiſter und Reichsverkehrsminiſter angenommen iſt.
k. Halle, 12. Febr. Ein 20 jähriger Mann aus Dommitz und ſeine

Brartt, die 30 jährige Höpfner aus Stedten, gingen gemeinſam in denſie von den Eltern des jungen Mannes die Sin lignng nicht

erhielten
h. Eisleben, 12. Febr. Der Mansfelder Hof“ iſt durch Kauf anden Direktor Meth für den Preis von 210 000 übergegangen. Dieſer

ſoll zu einen Sladttheater umgebaut werden.
Naumburg 12. Febr. Naumburg wird mit einen Regiments

einem Bataillon Infanterie und einer Feldartillerieabteilung zu
rei Batterien beklegt. Da die einzelnen Truppentelle eine größere

Kopfſtärke haben als bisher, werden alle Kaſernen voll und ganz aus
genutzt werden müſſen. Es kann alſo nicht damit gerechnet werden,
daß in den Kaſernen Wohnungen für Zivil frei werden Blutigroter
Feuerſchein verkündete Freitag abend Um die neunte Stunde die Rich
tung eines großen Brandherdes, Jnmitten der zahlreichen
Gebäude des Gutes Haus Berglinden, des größten hieſigen Städtgutes
am Ende des Nordhanges der Stadt, dem Spechſart gelegen, brannte
lichterloh eine umſfangreiche Scheune Nach der Schnelligkeit, mit
der das Feuer um ſich gegriffen, war ſie anſcheinend reich gefüllt mit
Heu und Stroh, aber m Getreide, namentlich Roggen, ſowie land
wirtſchaftliche Maſchinen bergend Das Feuer ſoll durch Kurzſchluß
entſtanden ſein. Der angerichtete Schaden t mit 40 000 verſichert.

Bad Köſen, 12. Febr. Dem Nebel zum Opfer gefallen
iſt Fräulein Kumberuch von hier Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat
ſie abends den Steg zwiſchen dem „Mutigen Ritter und der Straße
hach der Brücke zu verfehlt und iſt dabei in die Kleine Saale en
Mit der ſo plötzlich Heimigſgangenen iſt eine Wohltäterin der hieſigen

Stadt verſtorben
Seit II. Febr. Geſtern Vormittag traten die in den Klavier

riten nd eStreit ein während die Dſſchlerarbeiteten. Die Tiſchler fordern eine erhebliche Teuerungszulage, die
von den Arbeitgebern in ihrem vollen Umſange nicht bewilligt wurde.

Sie waren bereit, den Tiſchlern erheblich entgegenzukommen, und es
fanden Verhandlungen ſtatt, die ſich aber zerſchlügen, worauf der Streik
Pproklamiert wurde.

F. Magdeburg, 11. Febr. Ein Großfeuer in Magdeburg zerſtörte nachts die Grade Motorwerke. Die großen Vorräte an
Benzin und Ol boten dem Feuer gute Nahrung, ohne daß, trotz Ein

reifens aller Löſchzüge der Feuerwehren von Magdeburg und Neuſtadt dem immer weiteren Umſichgreifen des Flammenmeeres Einhalt

geboten werden konnte. Der Schaden wird auf Millionen Mark
geſchätzt, in den ſich verſchiedene Verſicherungsgeſellſchaften teilen. Das
Unternehmen wax das erſte in Deutſchland, das ſich mit dem Bau von
Fluggeugen und Flugzeugmotoren beſchäftigte

Erfurt, 12 Febr. Die Arbeltet ſämtlicher Brauereten von
Erfurt ſind wegen Lohnforderungen in den Ausſtand getreten.

Eisleben, 12. Febr. Sämtliche Maure r, Zimmerleute
arid Baugarbelter ſind in den Ausſtand getreken,

x Oſcherslehen, 12. Febr. Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Bölke hat ihre geſamte Arbeiterſchaft, etwa 200 Mann, am Sonnabend
Unter Auszahlung von 14 Tagen Lohn entlaſſen

Schmalkalden, 12. Febr.d In der jüngſten Stadtverordnetenerſtattete die zur Feſtſtellunſtellung des notwendigen Lebens unter
altes eingeſetzte Kommiſſion Bericht Als Normn iſt eine fünf

öpfüge Familie angenommen. Nach

re Diſchler plötzlich in den fügung ſtehter in den Kinderwagenfabriken weiter

Dieſer Feſtſtellung belaufen ſich

die Koſten für den Lebensunterhalt wöchentlich für rationierte Lebens
mittel auf 6725 freie Lebensmittel auf 74 verſchiedene Ausgaben a 163 zuſammen alſo auf 31325 Der Berichterſtatter
erklärte, daß von dieſen feſtgeſtellten Zahlen nichts mehr abgezogen
werden könne. Eine weitere Kürzung der angeführten Lebensmittel
ruſe die äußerſten Bedenken hervor, ſie würde zur dauernden Unter
ernährung führen.

Dresden, 12. Febr. Die ſächſiſche Regierung erwägt angeſichts
des geſtiegenen Silbergeldpreiſes die iedergufnahm e desre dere Silberbergbaues, der allerdings nur in be
ſchränktem Umfange erfolgen kann, da ein Teil der Gruben erſoffen
iſt und die Maſchinen zum großen Teil vor Jahren abmontiert ſind.

Merſeburg und Arngegend.
12. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Berufswahl und Berufsberatung. Nur noch kurze Zeit und die

Schule ſchließt für viele unſerer Jungen ihre Pforten. Solange war
es immer noch ein ſorgloſes Daſeinsleben, jetzt aber tritt an die Meiſten
zum erſten Male mit der Frage der Beruſswahl der Ernſt des Lebens
heran. Nur wenige ſind es, bei denen ſich frühzeitig eine Neigung und
Eignung für einen beſtimmten Beruf einſtellt, wenige nur, deren
weiteres Leben durch dieſe oder jene Eigenart oder durch beſondere
Verhältniſſe in eine beſtimmte Bahn gelenkt wird. Für die meiſten
iſt und bleibt es die ſchwerſte Frage: Welchen Beruf ſoll ich ergreifen.
Keine Sache bedarf aber auch einer ſo eingehenden Prüfung, als gerade
dieſe Frage Hier wird eine Entſcheidung geſordert, die für das ganze
Leben von Bedeutung iſt. An der rechten Wahl des Berufes liegt es,
ob etwas aus dem jungen Menſchenkinde wird. Um allen denen, die
ſelbſt ſchwer den rechten Weg finden können, aber auch, um alle übrigen
auf den richtigen Pfad zu vbringen, ſind deshalb allenthalben Berufs
beratungsſtellen geſchaffen. Jn keinem Falle ſollte vermieden werden,
ſich vor der endgültigen Entſcheidung über die Beruſswahl noch einmal
an eine ſolche zu wenden. Für diejenigen die ſich dem kaufmän-
niſchen Berufe zuwenden wollen, hat die Gewerkſchaft kauf
männiſcher Angeſtellter, der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVer
band, Hamburg 86, hier in Merſeburg Halleſche Straße 27, eine
beſondere Beratungsſtelle eingerichtet. Durch dieſe können auch
Lehrverträge, in denen die neueſten geſehlichen Beſtimmungen berück-
ſichtigt wurden und die auf die heutigen Verhältniſſe beſonders zuge
ſchnitken ſind bezogen werden. Gerade der Eintritt in die kauf
männiſche Laufbahn ſoll wohl überlegt ſein. Die landläufige Meinung,
daß wohl jeder, der nichts anderes anzufangen weiß, für den kauf-
mäntiſchen Beruf nachgerade gut genug iſt, iſt nur zu irrig. Härter
denn in allen anderen Berufen iſt hier der Exiſtenzkampf und nur
wer eine wirklich ausreichende Vorbildung und Luſt und Liebe mit
bringt, wird im kaufmänniſchen Berufe vorwärts kommen.

Feindliche Schandtaten. Die Franzoſen, die am ſtärkſten nach
Auslieferung Deutſcher verlangen, haben ſelbſt am meiſten verbrochen.
Zwei Kriegsbeſchädigte wollen nun das Materigl, ſoweit es Kriegs
gefangene betrifft, ſammeln und herausgeben. Wer etwas weiß oder
gehört hat, wird gebeten, genaue Mitteillung, möglichſt unter Nennung
der Namen alle Beteiligten, an Hans Weberſtadt, Berlin-Friedenau,
Stubenrauchſtraße 9, zu ſenden. Zugleich wird um möglichſte Ver
breitung dieſer Adreſſe gebeten

Doppelbelieferung von Kunſtaugen. Jn Abänderung der Er
laſſe vom 8. Juni 1916 und vom 25. Juli 1918 hat das Reichsarbeits
miniſterium auf Antrag des Kyffhäuſer- Bundes der deutſchen Landes
Kriegerverbände beſtimmt, daß die erſtmalige Lieferung künſtlicher
Augen in doppelter Stückzahl erfolgen kann, ſofern nach fachärztlichem
Gukachten Veränderungen der Augenhöhle nicht mehr zu erwarten
ſind. Erſatzbeſchaffung infolge Bruchs oder Verluſt erfolgt nach Be
darf. Es iſt aber darauf zu achten daß ſtets ein Erſatzauge zur Ver

Erneunte Abänderung der Elternratsverordnung. Den Pro
vinszialſchulkollegien iſt vom preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung neuerdings eine Abänderung der Elternrats-
wahlordnung Zugegangen, in der beſtätigt wird, daß das Wort
erſönliche“ vor Stimmabgabe in Fortfall kommen ſoll
Somit können die Wahlzettel der Wahlberechtigten auch durch
die Poſt durch Beguftragte uſw eingereicht werden.
Die Wahlkontrolle bleibt dem Wahlvorſtande überlaſſen Ferner
ſollen bei den im März ſtattfindenden Wahlen die Eltern, deren
Kinder nur noch bis Oſtern die Schule beſuchen, aus der Wahlliſte
geſtrichen und an ihrer Stelle diejenigen Eltern in die Liſten auf
enommen werden, deren Kinder erſtmals nach Oſtern zur Schule
ommen. Demnach müſſen die Wahlliſten einer erneuten Durchſicht

unterzogen werden. Da aber nach der Wahlordnung ſpäteſtens vier
Wochen vor der Wahl eine Elternverſammlung einzuberufen iſt und
die Wahlhandlung größtenteils auf den 7. März angeſetzt iſt, müßte
bis zum kommenden Sonntag dieſe Arbeit abgeſchloſſen und die ent
ſprechende Nachricht an die Eltern ergangen ſein Woher iſt dem
Schulleiter bekannt, welche Eltern ihre Kinder gerade in ſeiner
Schule anmelden werden Iſt doch nicht einmal im voraus feſt.
zuſtellen, welche Kinder zur Verſehung kommen werden und infolge
deſſen in der Schule bleiben oder ſie vielleicht verlaſſen könnten
Und was wird aus den Wahlen, die ſchön ſtattgefunden haben oder
noch vor Ablauf dieſes Monats ſtattfinden ſollen Es iſt keine
glückliche Hand, die den Hebel der miniſteriellen Ordnungs
maſchine lenkt.

e ednc55gqÜ]cCcSS Nur 50 Kilogramm Reiſegepäck. Die überaus ſtarke Be
ſetzung der Perſonen und Schnellzüge hat eine verſtärkte Auflieferun
an Reiſegepäck und Expreßgut zur Folge was nicht ohne Einfluß anf
die pünktliche Abfertigung der Zurückgebliebenen iſt, ſo daß ſich die
Eiſenbahnverwaltung gezwungen ſieht, mit beſonderen Maßnahmen
vorzugehen. Für die Auflieferung von Reiſegepäck wird zunächſt feſt
geſetzt. daß jeder Reiſende ohne weiteres nur noch 50 Kilogramm
Reiſegepäck aufliefern darf Wiegen die Gepäckſtücke zuſammen mehr
als 59 Kilogramm, ſo muß von nun an durch Offnen des Gepäcks an
der Gepäckabfertigung nachgewieſen werden, daß es ſich tatſächlich um
Reiſegepäck im Sinne der Eiſenbahnverkehrsordnung handelt. Als
ſolches gelten nach der Eiſenbahnverkehrsordnung nur Gegenſtände,
deren der Reiſende zu ſeinem perſönlichen Aen während der
e et und die durch ihre Verpackung als Rei egepäck gekenn
zeichnet ſind.

Die Belieferung der Gaſtwirtſtälten. Infolge der vielfachenHlagen, die in der letzten Zeit von ſeiten der Gaſtwirte über unzuläng-
liche Lebensmittelbelieferung ihrer Betriebe erhoben worden ſind, hat
der Reichswirtſchaftsminiſter die Landesregierungen angewieſen, dieſer
Frage erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die Kommunalverbände
ſollen bei der Verteilung von Lebensmitteln Perſonen die auf Gaſt
ſtätten angewieſen ſind, genügend berückſichtigen. Wo beſonders ſchwer
wiegende Klagen über Unzulänglichkeit der Verſorgung von Gaſtftätten
erhoben werden, ſoll dem Reichswirtſchaftsminiſter unter Benennung
der betreffenden Städte und genauer Darlegung der dort geſammelten
Exrfahrung Mitteilung gemacht werden.

e

Heerſchan der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft.

Mittwoch den 25. Februar verſammelt der land wirtſchaft
liche Hauptverein für die Provinz Sachſen, der bekanntlich
ſämtliche land wirtſchaftlichen Vereine und Bauernvereine der Provinz
umfaßt, ſeine Mitglieder zu n im WalhallaTheater, um ſeine dies
jährige Hauptverſammlung abzuhalten. Bekannte Führer der deutſchen
Landwirtſchaft werden bei dieſer Gelegenheit über wirtſchaftliche und
wirtſchaftspolitiſche Fragen ſprechen, deren Löſung jedem einzelnen
Landwirt am Herzen liegt. Unter anderem wird Unterſtaatsſekre-
tär a. D. Edler von Braun über Lage und Aufgaben der
deutſchen Landwirtſchaft“ referieren. Ein weiterer Punkt
der Tagesordnung lautet Welche Gefahren drohen der
deutſchen Landwirtſchaft und dem deutſchen Volke
durch die Beſtrebungen auf weitere Verkürzung der
Arbeitszeit in der Landwirtſchaft?“ Dieſe Verſammlung
wird der provinzialſächſiſchen Landwirtſchaft Gelegenheit geben, zu
zeigen, daß ſie ſehr wohl in der Lage iſt, die Maſſen aufzubringen, die
ſie zur wirkſamen Vertretung ihrer Intereſſen benötigt.

S Dürrenberg, 12. Febr. Die in Keuſchberg und Porbitz erfolgten
Zeichnungen für elektriſches Licht und Kraft ſind nicht ſo
zahlreich eingegangen, wie angenommen wurde. Soll das von beiden
Gemeinden geplante Projekt hege werden, müßten die Zeich
nungen mindeſtens doppelt ſo zahlreich ſein. Die Gemeinde Ver
tretüngen ſind bereit, wenn nur einigermaßen die Verzinſung und
Amortiſation durch die Abnehmer und Verbraucher für Kraft und Licht
geſichert iſt, das Ortsnetz zu bauen, ſonſt können die Mehrheiten in
den Gemeindeparlamenten die Verantwortung nicht tragen, weil die
entſtehenden Fehlbeträge auf die Schultern der Steuerzahler abgewälzt
werden müßten

S Dürrenberg, 12. Febr. An die Stelle des erkrankten und am
I. April 1920 in den Ruheſtand tretenden Salinendirektors Oberberg-
rats Hilgenfeldt beim Salzamt in Dürrenberg tritt endgültig der
Oberbergrat Wolff von der Berginſpektion am Rammelsberge. Er
nannt wurde Bergaſſeſſor Kerkſieck beim Salzamt in Dürrenberg
zum Berginſpektor. An das hieſige Salzamt verſeßt wurde der Schicht
meiſter Bergold, bisher in Hohenſalza.

Schkeuditz 18 Febr. D eſigen Ver des W
Bahnhofs Herrn Werner iſt das Verdienſtkreus für Kriegs-
hilfe verliehen worden. Die groß z ü gige Beragubung eines
Gütterzuges auf der Strecke rer wurde in der Nacht
zum Dienstag ausgeführt aber Techtzeiti emerkt, ſo daß es
den Räubern nicht gelang, ihre Beute in Sicherheit zu bringen. Der
Güterzug 8479 paſſiert etwa nachts 242 Uhr unſere Station. Eine
Wache von 3 Mann, die an den Schneezäunen am Freirodaer Wege
aufgeſtellt iſt, bemerkte, wie aus dem fahrenden Zuge eine Menge Kiſten
und Körbe herausgeworfen wurden. Auf ſofortige telegraphiſche Be
nachrichtigung wurde der unterdeſſen in Wahren angelangte Zug unter
ſucht und feſtgeſtellt, daß er teilweiſe ausgeraubt war. Die alarmierte
Bahnpolizei befuhr die Strecke und fand vom Freirodaer UÜbergang
his nach Lützſcheng eine ganze Anzahl Kiſten, u. a. 3 große Zigaretten
kiſten mit wertvollem Jnhalt. Die Räuber hatten bereits verſucht, eine
der Kiſten zu öffnen, müſſen aber geſtört worden ſein. Der Wert der
für den Diebſtahl vorbereiteten Kiſten und Behälter wird auf 100 000
Mark geſchätzt. Unerklärlich iſt bis jetzt, wie die Diebe in den Zug,
der von Halle bis Wahren dürchläuft, gelangen konnten. Sie müſſen
ſchon in Halle eingeſtiegen, oder unterwegs in den langſam fahrenden
Zug aufgeſprungen ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mücheln und Umgegend.
12. Februar.

Bei einer am Dienstag auf der Station
im Vormittagszuge vorgenommenen unverhofften

Mücheln, 12. Febr.
Mücheln

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

43. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Dieſe Nachricht kam der Pſeudo-Gräfin in Kairo u, und ſiereiſte von paniſchem Schreck ergriffen, nach Neapel, en ihr der

Graf mündliche Weiſungen durch ihren Vater ſenden wollte. Dobruck
u wahrſcheinlich als Sekretär n und um jeden Preis ver
indern, daß Miß Mörgan ihre Schweſter ohne Vorbereitung ſah

Unglücklicherweiſe liebte es Herr Jaßnitzki Dobruck, auf eigene
Fauſt zu handeln, und bevorzugte eine Politik der kurzen Hand dabei
Er ſuchte ſeine Tochter gar nicht erſt auf, nahm aber dafür ſeinen
Sohn Miecislaw, der in Lemberg ſtudierte, mil, und ließ ſich von die
ſein ſein Opfer zutreiben, das er dann einfach erwürgte, beraudte
ünb ins Meer ſchleuderte. Die Ankunft der Miß Morgan bereitete
der „Gräfin“ große Verlegenheit, die doch nicht gewagt hatte, der
Schweſter ihrer Vorgängerin perſönlich entgegenzutreten. Was ſollte
S tun, als men ſie vor die Leiche ihrer angeblichen Schweſter führte
Eine Unterſuchung heraufbeſchwören, die die amerikaniſchen Ver
wändten auf allerlei Gedanken bringen, ſie wahrſcheinlich herüber-
e und ſo alles vielleicht ſchon damals, wo ſie ſelbſt noch ſo wenigfen in ihrer Rolle und die wirkliche Gräfin noch in keiner Anſtalt

behraben war ans Licht gebracht hätte Nein, gerade jeßt durfte man
kein Aufſehen machen. Am beſten alſo, man leugnete kaltblütig die
Jbentität der Toten überhaupt. Kam ſpäter Harriet Morgan nicht
mehr zum Vorſchein, hatte nan doch Zeit getbonnen und konnte den
überſeeiſchen Verwandten beſſer gerüſtet entgegentreten. Man reiſte
daher nach Dubſchinka, wo man haturgemäß am unbeagchtetſten leben
Ennte, und ſuchte ſo bald als möglich ein Aſyl für die wirkliche Gräfin
zu finden. Zwar war Dobruck auch hier für die kurze Hand, aber der
Graf wollte kein Blut. Endlich glückte es ihm auch, in der Anſtalt
eines gewiſſen Dr. Veiglſtock ein paſſendes Aſyl für ſeine Frau zu
inden.“f Bei dem Namen Veiglſtock zuckte der Graf zuſammen, und ſeine

Augen öffneten ſich weit vor Entſetzen.
Jn den blauen Augen der Gräfin loderten Flammen. Man ſah

ihr an, daß ſie ſich nur mit Aufbietung aller Willenskraft beherrſchte
„Geyug der albernen Märchen,“ ſagte ſie zornig. „All dies ge

ſchieht, wie ich jetzt erſt begreife, nur darum, um die Auszahlung

teines Geldes zu verzögern“ JJ Sie wandte ſich an den Notar: Laſſen Sie ſich nicht täuſchen
mein Herr. Von dieſer ganzen Geſchichte iſt nur das wahr, daß unſere
Portiersleute allerdings Jaßnitzki heißen und ihre leider in unheilbaren Wahnſinn verfallene Tochter bei ſich haben. Aus Mitleid und
in Anbetracht der Vergangenheit haben wir, da ſie völlig mittellos
ſind, ihnen hier Unterkunft gegeben und uns ſogar bereit erklärt, die

Jch denke, dieſes
t zu ſchämen! Und nun

Koſten für ſie in einer Heilanſtalt zu bezahlen.Aktes der Großmut brauchen wir uns vie
gppelliere ich an Jhre Eigenſchaft als Amtsberſon. Jch bitte Sie um
die Vorlegung einer Vollmacht die ich unterſchreiben werde, damit Sie
kraft derſelben in meinem Namen die Auszahlung meines Vermögens
von dieſem Herrn, den ich
betrachten will, erzwingen!“

Ehe ihr Appell beantwortet wurde, ſagte Parkinſon: „Nicht ſo
raſch Madame! Auch ich appelliere an die Amtseigenſchaft dieſer
Herren, freilich in anderem Sinne. Es iſt nämlich keineswegs ein
Nötar mit ſeinem Schreiber, den ich hier mitgebracht habe, ſondern
zwei Beamte der Sicherheitspolizei. Beide waren mir heute nacht be
reits behilflich, meine Kuſine aus der Gewalt des Ehepaares Dobruck
zu befreien, als dieſe mit ihr auf dem Wege zur Anſtalt des famoſen
Dr. Veiglſtock begriffen waren. Nachdem das Ehepaar Jaßnitki nun
hinter Schloß und Riegel ſitzt, haben ſie mich nach Dubſchinka be
gleitet, um auch hier Halt!“ unterbrach er ſich, ſeine Hand auf
Koſchwinſki legend da dieſer, aſchfahl im Geſicht, eine Bewegung nach
der Tür des Nebenzimmers hin machte Sie werden dieſes Zimmer
keinesfalls ohne Begleitung verlaſſen Ich habe Jhrem Leibjager be
reits beſohlen, anzuſpannen. Er wird Sie und Jhre Freundin hier
in Begleitung dieſer beiden Beamten nach Pilſen fahren und derStaatsanwaltſchaft übergeben Vorher aber muß ich Jhnen noch ein
paar Zeugen gegenüberſtellen, damit Sie nicht etwa denken, ſich auf
der Fahrt neue Märchen ausſinnen zu können.“

Ex trat an die Korridortüx, die er öffnete. Drei Perſonen traten
ein. Silas Hempel und der Maler Peter Lindemann mit einer ver
ſchlekerten Dame am Arm.

Parkinſon wies auf Hempel, der zuletzt eingetreten war.
„Hier ſtelle ich Jhnen den berühmten Detektiv Silas Hempel vor,

Graf Koſchwinſki, der Jhnen von Neapel folgte, und in der Maske des
Kammerdieners Baſtide Zug um Zug ihr Geheimnis enthüllte Er
war es auch, der die vermeintliche Leiche des Reitknechts noch nachts in
die Hütte der alten Babuſcha krug und mich von dem Geſchehenen
unterrichtete. Marbler i gottlob nicht tot, und wird, da er ſich auf
dem Wege der Geneſung befindet, ſeinerzeit gleichfalls als Zeuge gegen
Sie auftreten.“

Koſchwinſkis Augen ruhten mit dem Ausdruck des ködlichen Haſſes
auf dein Detektiv, aber ſeine Lippen blieben ſtumm.

S Parkinſon wandte ſich r r erte Dame und ſchlug den
Schleier der ihr Geſicht verhüllte, zurück.Wollen S n noch behaupten, daß ich ein Märchen erzählte

fragte er, Wanda Jaßnitzki anſehend.
Dieſe ſtarrte mit flammenden Augen in das bleiche, ſchöne Geſicht

er. Koſchwinſkis, das dem ihren ſo ſehr glich, wie ein Ei dem
anderen.

fortan nicht mehr als meinen Verwandten

Plötzlich ſtieß ſie einen gellenden Schrei aus und warf ſich wie
eine Tigerin auf die Gräfin, die entſetzt zurückwich, es aber nicht
hindern konnte, das Wandas Finger ihren Hals umkrallten.

Alle Männer, mit Ausnahme des Grafen, der dieſen Moment der
Verwirrung benutzte, um ſich lautlos durch die Tür des Nebenzimmers
zu entfernen ſtürzten ſich auf Wanda Jaßnitzki, deren flackernder Blick
nur zu deutlich den Wahnſinn verriet, der in hellen Flammen zum

Ausbruch gekommen war. d BeEs gelang ihnen endlich, die Gräfin zu befreien un anda in
eine Ecke des Zimmers zu drängen, wo ſie, wilde Schreie ausſtoßend,
ſich mit übermenſchlicher Kraft gegen die Ubermacht wehrte. Linde
mann führte die Gräfin hinaus.

„Es nützt nichts, wir müſſen ſie feſſeln,“ ſagte der Poli zei
kommiſſar, ſie hat einen regelrechten Tobſuchtsanfall ſehen Sie
nur, wie ihr der Mund e Holen Sie die Schweſter, Herr
Hempel vielleicht verſteht ſie es, die Kranke einigermaßen zu beruhi
e u n un Mee wir uns e gleich der Mamſell, die
onſt doch auf Fluchtgedanken kommen könnte„Bah, ſie weiß e noch nicht, was geſchehen iſt, und ohne e
aber zum Teufel, wo iſt denn der Graf? unterbrach er ſich erſchrocken,
und eilte wie gejagt hinaus.

Parkinſon folgte ihm.
Im Flur ſtand Marianne mit, einem der Diener
„Habt ihr den Grafen geſehen ſchrie Hempel ſie an.
„Ja. Er ging vor ein paar Minuten die r r n e
„Gottlob!“ atmete der Detektiv auf. „Aber wir müſſen ra

machen wahrſcheinlich will er ſich mit Geld verſehen und die kleine
Hinkertreppe benuten.“

Von Parkinſon gefolgt, ſtieg er eilends die Treppe hinauf.
Da ſie hatten den Korridor eben erreicht könte der kurze,

ſcharfe Knall eines Schuſſes r das Haus.
Parkinſon blieb erſchrocken ſtehen.
„Wir kommen zu ſpät“, ſagte er leiſe, Hempel hatte die Tür zu desralen guneee bereits erreicht. Sie war unverſchloſſen. Er ſtieß

ſie auf.
ausgeſtreckt auf dem Teppich der Körper des Grafen.Seine Nee n ben noch rauchenden Revolver krampfhaft umklam

mert, aus einer kleinen Schläfenwunde ſickerten ein paar Tropfen Blut.
Der Detektiv beugte ſich nieder. Als er ſich wieder aufrichtete, ſagte

er, Parkinſon anſehend: „Sie haben recht, wir kommen zu ſpät. Er
iſt dahin geflohen, wo keine Macht der Erde ihn mehr erreichen kann!

Dann ging er bis an den Rand der Treppe zurück und rief der
durch den Schuß erſchreckt zuſammengelaufenen Dienerſchaft zu: Der

fK inſkii Wo iſt Mamſell Kathinka? Holt ſie gleichGraf Koſchwinſki iſt tot o iſt Goriehent in

ſal eDem e Verwalter des Außenbahn
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Reviſion wurden 60 Zentner Brotgetreide, Mehl, Kartoffeln, Kleie uſw. beſchlagnahmt Jnſolge überfüllung des Zuges
konnte die Reviſion nicht ganz durchgeführt werden, ſonſt wäre von
den revidierenden Beamten noch einmal ſoviel weggenommen worden
Die Peſchlagnahmten Guter erhielt der Kommunalverband

2 St. Micheln, 11. Febr. Einen ſchönen Abend bereiteten uns
unſere Schulkinder durch ihren Maärchenabend. Es wurden
drei Märchen dramatiſch dargeſtellt Schneeweißchen und Rofenrot,
Die verdeckte Schüſſel und der geſtiefelte Kater. Die jungendlichen
Darſteller machten ihre Sache recht gut und ernteten reichen Beifall.

Querfurt, II. Febr. Der Landrat gibt folgendes bekannt? Betr.
Kartoffelab lieferung an die Stadt Halle. Der Kom
munalverband Querfurt hat von den an die Stadt Halle zu liefernden
172 000 Zentnern Speiſetartoffeln erſt rund 55 000 Zentner geliefert.
Durch die Minderbelieferung des Kreiſes Querfurt und durch den
Ausfall bei anderen Lieferkreiſen ſteht die Stadt Halle vor dem Zu
ſammenbruche ihrer Kartoffelverſorgung. Es gilt daher, die Stadt
Halle ſchnellſtens ausreichend mit Kartoffeln zu verſorgen, wenn
unabſehbare Folgen eines Zuſammenbruches der Kartoffelperſorgung
vermieden werden n Ich richte deshalb an alle Kartoffelerzeuger
des Kreiſes die dringende Aufforderung, ſchnellſtens alle verfügbaren
Kartoffeln zur Verlädung zu bringen, um in unſerer Nachbarſtadt
Halle die Kartoffelnot zu lindern. Jch darf hier ei annehmen, daß
es nur dieſer Aufforderung und des Hinweiſes auf die Folgen etwaiger
Unruhen bedarf, um die noch ablieferungspflichtigen Landwirte zur
ſofortigen Lieferung zu veranlaſſen. Jnsbeſondere richte ich an die
jenigen Landwirte die Aufforderung zur ſofortigen Lieferung, denenbei der letzten Koartoffelhegente annahm eine Lieferfriſt bis zum
Frühjahr gewährt worden iſt.

S Ouerfurt, 12. Febr. Jm Sitzungsſaal des Kreisſtändehauſes
traten am Montag den 9. a die Abgeordneten des Kreis
tages zu einer Sitzung zuſammen. Anweſend waren 31 Mitglieder.
Die größte Spanne Zeit beanſpruchte der I. Punkt der Tagesordnung
die Neuwahl der vier Möglieder des Kreiſes für die Landwirtſchafts-
kammer der Propinz Sochſen wegen Ablaufs der Wahlperiode der
Herren Graf v. d. Schulenburg-Heßler-Vitenburg, Landrat a. D. von
Helldorf Baumersroda Gutsbeſitzer Theodor Bergner Braunsdorf und
Gutsbeſitzer Emil Seidler-Göhrendorf. Eine Einigung war ſchwer
zu erzielen und zweimal trat eine Pauſe in dem Wahlgang ein. Graf
v. d. Schulenburg hatte erklären laſſen, daß er eine eventuelle Wieder
wahl ſeiner Perſon zwingender. Gründe halber ablehnen müßte und
auch die Wiederwahl des ehemaligen Landrats v. HelldorffBaumers-
roda erfolgte trotz mannigfacher Bemühungen nicht. Das Ergebnis
zeigte die Wahl des Abg. Koch Unterſarnſtedt, als angebliche Ver
tretung des Großgrundbeſitzes. Den mittleren Landwirt vertritt Herr
Thieme Ziegelroda, während die Intereſſen der kleineren Beſiter durch
die Herren WolfWetzendorf und Lange-Gröſt wahrgenommen werden
ſollen. Jm 2. Punkt der Tagesordnung erledigte man die Wahl

eines Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Goſeck. Der bis
herige Amtsvorſteher Lehrer Knauf-Markröhlitz, hat infolge Diffe-
renzen mit den Gemeindevertretern und weil ſich ein Nerven und
Magenleiden bei ihm eingeſtellt hat, ſeinen Poſten vor einiger Zeit
niedergelegt Jn Vorſchlag wurde gebracht der Landwirt L we-
Markröhlit und der ehemalige Amtsvorſteher Bothe. Erſterer erhielt
16 Stimmen gegen 19 für Bothe, und iſt ſomit gewählt. Alsdann
gaben die Abgeordneten ihre Zuſtimmung zum Abſchluß eines Ver
trages mit dem Zentralkomitee des Preußiſchen Landesvereins vom
Roten Kreuz in Berlin über leihweiſe Überlaſſung von Seuchen
Baracken nebſt den dazu gehörigen Desinfektions-Apparaten bei
Ausbruch von Seuchen jeglicher Art und bewilligten, da es ſich um
eine außerordentlich wertvolle hygieniſche Maßnahme en d einmütig
die geringe Abgabe von 8 pro Tauſend der Bewohner des Kreiſes
Der Kreis hat rund 67 000 Einwohner, es kommt demnach ein Geſammt
betrag von A0 in Frage. Auch der letzte Punkt der Tagesordnung
wurde als dringlich anerkannt und in ihm der Vorſchlag über die
Wiederbeſetßung des erledigten Landratspoſtens
durch Regierungsrat v. Krauſe einſtimmig angenommen. Bürger
meiſter Heinicke, deſſen Beſtätigung als Kreisdeputierter inzwiſchen
eingegangen war, leitete dieſen Wahlgang und wird den Vorſchlag des
e dem Stagats miniſter des Jnnern zur Beſtätigung über
mitteln

OQuerfurt, 11. Febr. Betreffend die Zuſtändigkeit der Kom
miſſionäre bei e ben e von arg weiſt der Land
rat darauf hin, n an den für den Betriebsbeſitz eines landwirt
ſchaftlichen Unternehmens zuſtändigen Kommiſſionär auch diejenigen
ablieferungspflichtigen Mengen an Getreide und Hülſenfrüchten ab
zuliefern ſind, die von dieſem Betriebe aus in einer anderen Ge
meindeflur, welche möglicherweiſe einem anderen Kommiſſionärbezirke
angehört, angebaut und geerntet worden iſt.

Z Ziegelroda, Febr. Eine würdige Kundgebungwurde am vergangenen Sonntag anläßlich des Vergnügens des hie
ſigen Kriegervereins im Herbſtſchen Saale veranſtaltet. Lehrer Eub
ling ergriff das Wort und nahm Stellung zu dem Auslieferungs-
verlangen unſerer Feinde. Seine Rede gipfelte in einem Proteſt
gegen dieſes ſchmachvolle Anſinnen, und dieſem Proteſte ſchloſſen ſich
die Anweſenden an, indem ſie mit dem Redner unſern Heerführern
und Soldaten ein dreifaches Hurra ausbrachten. Mit dem Geſang
der erſten Strophe des Liedes Deutſchland über alles“ wurde dieſe
Kundgebung geſchloſſen.

Wetterwarte-
V. W. am 18. 2.: Meiſt wolkig bis trüb, mild, windig, Regenfälle,

F. 14. 2. Zeitweiſe aufheiternd, meiſt wolkig, ziemlich mild, etwas
egen.

D

Vermiſchtes.
Seemannsſchickſal. Haugeſund, 10. Febr. Geſtern abender Hamburger Dampfer „Piyloff“ (2) bei Utſitre auf n e

Von der 30 Mann ſtarken Beſatzung kamen zehn ums Leben Die
Kberlebenden retteten ſich auf eine e wo ſie die ganze Nacht ausharren mußten. Heute ragen nur noch die Maſten ßes Schiffes aus
dem Waſſer. Wegen des orkanartigen Sturmes war es unmöglich, zu

nie h o fur etür einen Hengſt. Ende voriger Woche wurde inOldenburg das e e Beſtehen der oldenburgiſchen Hengſt
körung feſtlich begangen Bei dieſer Gelegenheit ſind Hengſte zu hohen
Preiſen verkauft worden So veräußerte der Hengſthalter Denke
See einen Angeldhengſt für 300 000 an eine oldenburgiſche
Genoſſenſchaft. Ein holländiſches Konſortium bot für einen Hengſt
500 000 der Ankauf kam aber nicht zuſtande. Ferner wurdenHengſte mit 100 000 bis 200 000 begeht

Der Dieh eines wertvollen Perlenhalsbandes verhaftet. Vor
kurzem wurde im Berliner Weſten ein Perlenhalsban d geſtohlen,
das einen hohen Wert darſtellte. Jeht iſt es der Berliner Kri
rei e n den et e Elektromonteurichmann, in Hamburg zu verhaften. Er will das koſtück für 50 000 verkauft haben. i Wnng

Brudermord. Wie ein Bericht aus München meldet, hat dort
der 17 jährige Gymnaſtaſt Voll, Sohn des vor vier Jahren verſtorbenen
bekannten Münchener Kunſthiſtorikers Profeſſors Karl Voll, daheim in
Abweſenheit der Mutter feinen 19 jährigen Bruder Fritz erſchoſſen und
iſt dann unter Mitnahme von Schmückſachen entffohen. Er hinterlieauf einem Zettel die Mitteilung, daß er ſeinen Bruder ohne h
gegangenen Streit erſchoſſen e

Jahrelanger Betrieb einer Banknotenfabrik.
Die Kliſcheefabrik von Domke in Berlin iſt jetzt von der Kriminalpolizei geſchloſſen worden, weil ſie drei rn e falſchem W

piergeld herſtente. In Dilſtt waren nämlich im Januar auf einmal
für 300 000 Jut Hergeſtellter Fälſchungen der Zehnrubelſcheine der
Darlehnskaſſe Oſt in Verkehr gebracht worden. Tilſiter Kriminal
beamte ſtellten in den Ingenieuren Fritz Klein aus Breslau und Karl
Schönberg aus Berlin die Verausgaber feſt. Beide wußten jedoch den
Verdacht der Herſtellung der Falſchſtücke von ſich abzulenken, indem ſieziemlich glaubhaft nachwieſen, daß ſte das Geld r bei Schaulen in
einer von Bolſchewiſten zurückgelaſſenen Truppenkaſſe gefunden hättenEndlich aber gelang es doch der Reichsbankfalſchgeldabteilung, g. als

e der Scheine und die Eheleute Domke und den Buchdruckereie
eſitzer Kania in Berlin als ihre Miktäter nachzuweiſen. Dabei wurde

feſtgeſtellt, daß die Eheleute Domke und der Buchdruckereibeſitzer Kaniag

re an mehreren Jahren Banknotenfälſchungen
etrieben.

mr e
Freitag,
d. 13. Febr.
von abendsr an ſteltag,

Deutſch nationaler
den

e

Frauen
Mts. abds 8Ahr, im

e h

werden ausgeführtltheis Blumenth
W S

13. d.

in J Iubrgeselsn
Am Freitag, den 13. d. Mts., abds. 84 Uhr

alſtraße 7.

le

Slotte Muſik. J Neueſte Tänze.
Geſelligkeits- Verein „Gemütlichbeit

Kötzſchen.
Sonntag, den s Großer Ball Anfang
15. Febr. d. J. 3 Uhr.Es laden herzlich ein

Der Vorſtand. Der Wirt.
Kleine Angegen n ort
fiuden nachweisbar die beſte Sonntag, den 15. Februar,
Verbreitung im „Merſeburger von nachmittags 3 Uhr an

Korreſpondent“. Tanzmuſik
e

abends von 7 Uhr abEinrichtung u. großer
Weiterführungv. Seſhalee nern Masken

ſowie alle ſonſt. n Arbeiten
werden gewiſſenhaft von erfahr.,
mit hieſigen Verhältniſſen be
kanntem Kaufmann erledigt.
Angeb. u. 384 an die Exp. d. Bl.

bei vollem Orcheſter

wozu freundlichſt einladet

A. Conrad

Mohrrüben
zu Speiſe und Jutterzwecken in
größeren und kleineren Mengen
abzugeben
E. Weißhahn, Venmarkt.

Telephon Nr. 486.

Einige Juhren
Hafer nnd Voggenſpren
zu verkaufen Knapendorf 14.

e egd a r r rm r c a E. E. G v n

Kaufe jedes Quantum und
zahle höchſte Tagespreiſe!

J Für Händler Extra-Preiſe
Zahntechniſches Laborgtorium

Engen Barſchilli
Halle g. S. Graſeweg 30

Reiſe wird vergütet

e

e

v e

C E.E.

n h

Me Se G U

Wir bringen ab morgen Freitag bis einſchl. Montag den

Liebreiz
Talent und

dramatiſche Kunſt
ſind berkötpert in einer verführeriſchen weiblichen Schönheit

Die beliebte Darſtellerin in

Filmſpiel in 4 Akten.
Ein wirklich hervorragender Meiſterfilm, der ſelbſt den ärgſten Feind
des Kinos überzeugen wird, daß echte wahre Kunſt des Lichtbildes
hochzuſchätzen iſt. Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

T e

e

h e
DetektivGroteske in 3 Akten.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

r n

e

Dieſer Jilm iſt eine kleine Senſation für ſich und gelangt nur bei
nicht allzugroßem Andrang zur Vorführung

Alleiniges Erſtaufführungsrecht.

NB. An allen Tagen Borträge unſerer eigetten Hauskapelle
unter Leitung des Herrn Konzertmeiſters Putler.

Frühzeitiges Kommen ſichert einen guten Platz.

Die Direktion
A. Bilke.

ALyene lichianlage!

Monats Verſammlung
im Bootshaus. Der Vorſtand.

Sonnabend, den 14. d. Mts.

Verſammlungim Vereinshaus Krautſtraße.
Es iſt Pfficht eines jeden Mitgliedes zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
e

in Handel ind Jrduftrie. Kleirhandel

nd bei Landes und Kommuaglhehörden.

Die am 9. d. M. ausgefallene Verſammlung findet W be
ſtimmt m am

Freitag, den 13. Februar, abends “/28 Ahr
in der „Funkenburg“

ſtatt. Tagesordnung:Das Betriebsrätegeſetz und ſeine Einſührung.

Ref. Gauleiter Gutmann.
Die Verbandsvertreter des G. D. A. und G. K. A. werden

um ihr Erſcheinen gebeten.
Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſer Tagesordnung, ſowie

die Unkundigkeit des neuen Geſetzes ſelbſt bedingt die Berſamm
lung zu beſüchen.

Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände
Ortskartell Merſeburg.

Franz Hirſchmann,

SeeTurnverein „Jahn“.
Wir erinnern unſere Mitglieder und deren Angehärige an
den am Sonnabend, den 14. Februar ſtattfindenden

Kappenabend.
Der Vergnügungsausſchuß.

Ballſpiel- Verein Germania
Wir machen unſere geladenen Gäſte nochmals

auf unſer am Sonnabend, den 14. d. Mts., im
„Neuen Schützenhaus“ ſtattfindendes

Maskenfeſt
mit vfelerlei Koerraſchungen und Prämiierung

S der ſchönſten Masken aufmerkſamin ken 6 Uhr. Demaskierung A9 Uhr.c e 3 Der Vergnügungsausſchuß.
c m

Vor Anzeige! Vor Anzeige!
ArbeiterRadfahrerverein FriſchAuf“

Kötzſchen- Benng.
22. Febr., letzter J großer

S S

Sonntag, den
o

c

mit Prämiierung im

BahnhofsKeſtaurant Friedrich Zätzſch

Der Vorſtand.
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